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Dr. Reinhold Maier in Tübingen
TÜBINGEN . Am 25. Februar besuchte der

Ministerpräsident von Württemberg- Baden ,
Dr. Reinhold Maier , den Staatspräsidenten
von Württemberg-Hohenzollern , Dr. Gebhard
Müller , um mit ihm beide Länder interes¬
sierendeFragen zu erörtern . Am Samstagemp¬
fing der Staatspräsident den Justizminister
Prof. Dr . Karl S c h m i d , der gleichzeitig Vor¬
sitzender des Hauptausschussesdes Parlamen¬
tarischenRates ist. Heute wird sich Dr. Gebhard
Müller zu einem Besuch des Ministerpräsiden¬
ten Dr. E h a r d nach München begeben.

Flüchtlingskonferenzbeendet
HAMBURG . Der Weltkirchenrat nahm zum

Abschluß seiner internationalen Konferenz in
Hamburg eine Reihe von Entschließungenan,
in denen die Besatzungsmächte, die ERP-Ver-
waltung und die Kirchen der Welt aufgefordert
werden, den elf Millionen deutschen Flücht¬
lingen zu helfen. In diesen Resolutionen wird
der Vorschlag gemacht , einen angemessenen
Prozentsatz der - Dollarhilfe im Rahmen des
ERP-Programms für die Schaffung von Lebens¬
möglichkeiten für Flüchtlinge und Vertriebene
abzuzweigen . Auch eine Aussiedlung eines Tei¬
les der deutschen Flüchtlinge wurde angeregt.

Die Niederlande lenken ein
Beschleunigte Uebertragung der Souveränität an eine indonesische Bundesregierung

DEN HAAG . In einem gleichzeitig in Den
Haag und Batavia veröffentlichtenKommuni¬
que gab die holländische Regierung a-m Sams¬
tag einen Ueberblick über ihre künftige Indo¬
nesienpolitik. Sie stellt darin eine beschleu¬
nigte Uebertragung der Souveränität an eine
indonesische Bundesregierung und die Einbe¬
rufung einer Round -Table-Konferenz zum 12.
März in Aussicht . Außerdem wurde die Ent¬
lassung der festgenommenen Führer der indo¬
nesisch -republikanischen Regierung beschlos¬
sen . Die Uebertragung der Regierungshoheit
soll schon vor dem 1 . Juli , dem in der Reso¬
lution des Sicherheitsrates als äußerstes Da¬
tum genannten Zeitpunkt, durchgeführt wer¬
den. Der Konferenz obliegt die Aufgabe , die
Bedingungenfür die Durchführung der Ueber¬
tragung der Hoheitsrechte festzulegen , eine
niederländisch- indonesische Union zu schaf¬
fen, sowie eine Interimsregierung für die Zwi¬
schenperiodezu bilden.

Der niederländischeBotschafter in Washing¬
ton, van Kleffens , schlug vor, daß die ge¬
plante Konferenz den amerikanischen Vor-

„Die Hälfte Europas im Gefängnis “
Die Brüsseler Tagung des Internationalen Rates der Europabewegung

BRÜSSEL . Am Freitagnachmittag begann
die Tagung des Internationalen Rates der Eu¬
ropa-Bewegung , in dem 17 Teilnehmerstaaten
des Marshallplanes und die Emigranten aus
sechs europäischen Ländern durch 150 Dele¬
gierte vertreten sind. Der belgische Minister¬
präsident S p a a k betonte in seiner Eröff¬
nungsansprache, daß Europa unbedingt geei¬
nigt werden müsse , sonst werde es seine Posi¬
tion in der Welt verlieren.

Winston Churchill rühmte die Konzep¬
tion eines einigen Europas als ein Ideal, das
sich über die nationalen und parteipolitischen
Differenzen erhebe. „Bereits jetzt , da der
Schlachtenlärm des furchtbarsten Krieges seit
noch nicht vier Jahren verstummt ist, hat sich
die Europaidee in vielfacher Hinsicht den Lei¬
denschaften des Hasses und der Rache über¬
legen gezeigt . Wir treffen uns hier nicht nur
als Bundesgenossen , die gemeinsam gekämpft
haben Wir heißen vielmehr auch Vertreter der
großen Staaten und Rassen , von denen ver¬
hängnisvolle Konflikte uns trennten , als
Freunde und Kameraden in unserer Mitte
willkommen .“ Churchill begrüßte dann die
Vertreter der europäischen Länder, „die zur¬
zeit unter der Herrschaft einer noch perma¬
nenteren und zerstörenderen Tyrannei leben,
als sie von Hitler ausgeübt wurde.“

mit uns vereinen können. Die Vereinigung
ganz Europas muß das letzte Ziel der Bewe¬
gung bleiben.“

Der Führer des französischen Gewerkschafts¬
verbandes „ForceOuvriere“

, Leon J o u h a u x,
wurde am Sonntag einstimmig zum Vorsitzen¬
den des Internationalen Rates der Europa-
Bewegung gewählt.

Am Sonntag führte die Europa-Bewegung
vor der Börse ln Brüssel eine große Kund¬
gebung durch, bei der alle Redner verlangten,
daß es zu einem geeinten Europa kommen
müsse , um einen Weltkonflikt zu vermeiden
und die Freiheit vor der Tyrannei zu schüt¬
zen. Churchill sagte: „Die Hälfte Europas lebt
zurzeit in einem Gefängnis . Wir aber wollen
ein Europa, das als große Macht den Wohl¬
stand und den Frieden sichert .“ Während sei¬
ner Rede wurden kommunistische Flugblätter
mit den Schlagzeilen „Churchill und Spaak
bereiten den Krieg vor“ und „Was machen die
Nazis auf der Tribüne der europäischen Uni¬
on?“ verstreut . Etwa 60 Personen wurden ver¬
haftet.

schlag zur Schaffung der indonesischen Bun¬
desregierung zum Ausgangspunkt nehmen
solle . Nach diesem Entwurf sollten die repu¬
blikanischen Gebietsteile ein Drittel und die
Bundesgebiete zwei Drittel der Bundesregie¬
rung stellen . Die holländische Regierung ist
bereit, jeden von einem Konferenzteilnehmer
unterbreiteten Vorschlag zu überprüfen , so¬
weit dieser mit der ihr obliegenden Verant¬
wortung zu vereinbaren ist . Auch die Indone¬
sienkommission der Vereinten Nationen wur¬
de davon in Kenntnis gesetzt, daß die hollän¬
dische Regierung auf ihre Anwesenheitauf der
Konferenz großen Wert lege und mit ihrer
Mithilfe rechne .

Ein amtlicher niederländischer Sprecher er¬
klärte , seine Regierung sei der Ansicht , die
Konferenz könne bis zum 1 . Mai zu einem er¬
folgreichen Abschluß gebracht werden. Danach
dürfte die Ratifizierung ihrer Beschlüsse durch
das niederländische Parlament etwa sechs
Wochen in Anspruch nehmen . Zu der optimi¬
stischen amtlichen Erklärung , es bestehe be¬
gründete Aussicht auf die Bereitschaft aller
Parteien zur Zusammenarbeit, wurden jedoch
sofort Zweifel laut. Es bestehen Bedenken,
ob die Führer der indonesisch -republikani¬
schen Regierung zur Teilnahme an der Konfe¬
renz bereit sind , zumal die niederländische
Regierung sich offenbar nicht der Meinung
des Sicherheitsrates anschließen wolle , wonach
die Rechte der Republikaner in der Haupt¬
stadt Djokjakarta voll wieder hergestellt wer¬
den müßten

Holland verlangtFischdampfer
FRANKFURT . Die holländische Regierung

verlangt die Auslieferung von 20 modernen
Fischdampfern und etwa 60 Flußfahrzeugen, die
während des Krieges auf holländischen Werf¬
ten gebaut worden sind Die Schiffe sind aus
deutschem. Material hergestellt und auf der
Grundlage von Kontrakten mit Privatfirmen
bezahlt worden. Wenn die Fischdampfer zu¬
rückgegeben werden müßten, dann würde die
deutsche Fischfangkapazität um 40 Prozent
herabgesetzt werden, erklärte der Leiter der
Abteilung für Fischereiwesen im Frankfurter
Wirtschaftsrat. Sollte Holland auf seinem Ver¬
langen bestehen, wäre die Bizone künftig an
der Einfuhr holländischer Fische nicht mehr
interessiert.

Frankreichs Sozialisten fordern Trizone
Erklärung des Parteivorstandes zum deutschen Problem

In einer Rede anläßlich des Banketts zu
Ehren der Delegierten führte Churchill aus :
„Der Atlantikpakt , der jetzt Form und Ge¬
stalt annimmt, wird uns alle Sicherheiten da¬
für geben , daß die Sache des Friedens in der
alten Welt nicht in aggressiverWeise bedroht
wird, ohne daß die große Republik jenseits
des Ozeans wirksame Hilfe leistet.“ Die Ver¬
einten Nationen hätten in den ersten vier
Jahren ihres Bestehens einen weit weniger
glücklicheren Start gehabt als ihr Vorgänger,
der Völkerbund. Sie konnten nicht die Auto¬
rität haben, die sie brauchen, um einen neuen
Krieg zu verhüten „Große regionaleEinheiten
sind die notwendigen Elemente jedes Planes
einer Weltregierung. Es kann keine Struktur
einer Weltsicherheit ohne regionale Organis¬
men geben. Wir müssen jetzt versuchen, als
praktisches Ergebnis unseres hiesigen Tref¬
fens einen europäischen Gerichtshof über die
Menschenrechte zu bilden.“ Churchill schloß :
„Mit allen in unseren Kräften stehenden Mit¬
teln müssen wir kämpfen, damit unsere Brü¬
der in den Satellitenstaaten sich eines Tages

Acfaeson ist befriedigt
WASHINGTON . DerUS-AußenministerDean

Acheson teilte auf einer Pressekonferenzmit,
dieVerhandlungenüber denAtlantikpakt mach¬
ten ausgezeichnete Fortschritte. Er hofft , daß
die Besprechungen in Washington Ende näch¬
ster Woche zum Abschluß kommen.

Dean Acheson erklärte , das Staatsdeparte¬
ment habe Kenntnis von Berichten aus Europa
über russische Truppenbewegungen in Rich¬
tung der norwegischen Grenze .

Am Freitag hatte die polnische Gesandtschaft
ln Kopenhagen der halbamtlichen dänischen
Presseagentur eine Erklärung übermittelt,
worin die dänische Regierung ermahnt wird,
sich am Atlantikpakt nicht zu beteiligen, da
Polen nicht wünsche , daß die Ostseestaaten
„Stützpunkte für die imperialistischenAngriffs¬
armeen “ bilden sollten. Obwohl diese Erklärung
dem dänischen Außenministerium nicht unter¬
breitet wurde, wird sie als ein offizieller pol¬
nischer Schritt angesehen. Das amtliche dänische
Regierungsorgan nennt die polnische Note eine
„unangebrachte Einmischung “ in die skandi¬
navischen Angelegenheiten. Das Exekutivkomi¬
tee der dänischen SozialdemokratischenPartei
hnhm am Sonntag eine Resolution an, die eine
„erhöhte politische und militärische Zusam¬
menarbeit mit anderen demokratischen Na¬
tionen“ empfiehlt.

PARIS. Der Vorstand der sozialistischen
Partei Frankreichs hat eine Erklärung zu den
deutschen Problemen veröffentlicht, die au¬
ßerordentlich bedeutsam ist. Darin wendet sich
die Partei gegen Versuche , die Wiederherstel¬
lung des deutschenEinheitsstaatesdurch künst¬
liche Zerstückelung und Ausnutzung lokaler
föderalistischer Strömungen zu verhindern.
Jedes durch die Besatzungsbehörden aufge¬
zwungene politische Regime sei in den Augen
der Bevölkerung von vornherein diskreditiert
Selbstverständlich müsse durchwein wirksames
Kontrollsystem das Wiedererstehen einer
Kriegsindustrie und eines aggressiven Milita¬
rismus verhindert werden, wobei das Ruhrge¬
biet einem Sonderregime zu unterwerfen sei.
In der Internationalisierung der Ruhr erblicke
die Partei aber zugleich auch ein Beispiel für
die Entwicklung auf internationalem Gebiet .
Die Kontrolle des Ruhrgebiets dürfe unter
keinen Umständen den Interessen deutscher
oder ausländischer Kapitalisten dienen oder
zu einer Herabsetzung des Lebensstandards
des deutschen Volkes und einer Minderung
seines Beitrags zum Wiederaufbau der ge¬
schädigten Länder führen. Die Errichtung ei¬
nes internationalen Systems im Ruhrgebiet
solle ein erster Schritt zur Anwendung dieses
Prinzips im zunächst europäischen und dann
weltweiten Ausmaß auf dem Wege zum End¬
ziel darstellen: Internationalisierung der Roh¬
stoffquellen und der Schwerindustrie.

In der Erklärung wird dann vorgeschlagen ,
die Westzonen zu einer Trizone zusammenzu¬
fassen und Zivilverwalter statt der Militär¬
gouverneure mit der Verwaltung zu betrauen.
Der Parteivorstand fordert die französische
Regierung auf, den beiden anderen Besat-

Geständnisse nach Wunsch
SOFIA . Der Prozeß gegen fünfzehn bulga¬

rische evangelische Geistliche brachte am
Freitag und Samstag die Verhöre von drei
Angeklagten. Alle drei legten reuevolle Ge¬
ständnisse ab und bekannten sich dazu, den
USA geheime militärische, wirtschaftlicheund
politische Informationen geliefert zu haben.
Die Geständnisbereitschaft fand oft einen
merkwürdigenAusdruck . So erklärte Naumoff :
„Die Zeit des Kommunismus ist gekommen
eine neue Welt der sozialen Gerechtigkeit ist
im Entstehen begriffen “

, und Ziapkoff sagte
aus, er und seine Mitangeklagten seien „blind
für das Neue “ gewesen und hätten Angst vor

zungsmächten diese Reform vorzuschlagen . Der
Vorstand verlangt ferner , daß das neue Be¬
satzungsstatut dem Parlamentarischen Rat
noch vor der dritten Lesung über das deut¬
sche Grundgesetz zugeleitet werde. Die Partei
wendet sich auch gegen die Demontage solcher
Industriewerke , die für den industriellen Wie¬
deraufbau Deutschlands unentbehrlich sind .

Kommunistenverhaftungenin Paris
PARIS. Im Zusammenhang mit der Maß¬

nahme gegen den Generalsekretär der fran¬
zösischen kommunistischen Partei , T h o r e z,
sind in Frankreich Haussuchungenin verschie¬
denen kommunistischen Verlagen erfolgt. Zu¬
nächst wurden zehn Journalisten und ein
Zeichner der Staatlichen Luftfahrtgesellschaft
verhört , aber nur vier wurden auf Grund des
Artikels 76 des Strafgesetzbuches, wonach je¬
der Franzose, der ein Geheimnis der Landes¬
verteidigung an eine ausländischeMacht preis¬
gibt, Landesverrat begeht, in Haft behalten.
Die Staatsanwaltschaft hat den Fall den Mili¬
tärgerichtsbehörden übergeben.

Das französischeAußenministerium hat jetzt
die sowjetische Note wegen der Auslieferung
von drei Zeugen im Prozeß Kravchenko be¬
antwortet. Die französische Note stellt fest,
daß zwei der genannten Zeugen in der ame¬
rikanischen Besatzungszone wohnen und be¬
reits dorthin zurückgekehrt sind , während der
dritte seinen Wohnsitz in Lindau hat. Die so¬
wjetische Regierung müsse daher ihren Aus¬
lieferungsantrag an die Besatzungsbehörden
in Deutschlandrichten. Der französische Ober¬
kommandierende in Deutschland werde die
Gerichtsakten, die ihm von den Sowjetbehör¬
den überreicht würden, sorgfältig prüfen.

dem Erfolg des Kommunismus und des So¬
zialismus gehabt.

Die AufgabenEisenhowers
WASHINGTON . Verteidigungsminister For-

restal erklärte auf Befragen, die Aufgabe Ge¬
neral Eisenhowers beschränke sich auf die
Beseitigung von Meinungsverschiedenheiten
zwischen den drei Waffengattungen sowie
die Beratung des Verteidigungsministers bei
der endgültigen Ausarbeitung der Verteidi¬
gungspläne und der Vorbereitung der Budgets
für die Durchführung dieser Pläne Der Auf¬
trag an den General stehe in keinem Zusam¬
menhang mit dem Programm einer eventuellen
militärischen Hilfe an ausländische Staaten.

Die Reise nach Paris
Von Ministerialrat Dr. Theodor Esdienburg

. Nach dem Deutsch -FranzösischenKrieg1870/71
war der Friede binnen zwei Monaten nach Ein¬
stellung der Kriegshandlungen, nach dem ersten
Weltkrieg binnen 7 Monaten geschlossen . Nach
Friedensschluß nahmen die bisher feindlichen
Staaten die diplomatischenBeziehungen wieder
auf, d. h . setzten Botschafter ein . Dadurch hat¬
ten sie auch die Möglichkeit , in allen Fragen
der Besatzung von Regierung zu Regierung
direkt miteinander zu verkehren.

Heute befindet sich Deutschlandmit den Alli¬
ierten noch im Kriegszustand. Schon aus die¬
sem Grunde sind wir nicht in der Lage , mit
jenen die diplomatischen Beziehungen aufzu¬
nehmen. Ganz abgesehen davon, daß eine Zen¬
tralregierung noch nicht besteht, die diese Ver¬
treter bestellen und instruieren könnte. Die
Ministerpräsidenten der deutschen Länder und
die Bürgermeister der freien Hansestädte sind
daher zur Wahrnehmung ihrer Beziehungen
mit den Staaten der Besatzungstruppenauf den
Verkehr mit den regionalen Gouverneuren, in
besonderen Fällen auf den mit den Zonen¬
befehlshabern beschränkt. Nur indirekt , näm¬
lich über diese , können sie ihre Wünsche den
Regierungen der Besatzungsmächtezur Kennt¬
nis bringen. Wie wichtig aber direkte Ausspra¬
chen sind, weiß ein jeder, der im Verkehr mit
anderen auf die Uebermittlung durch Dritte
angewiesen ist. Die deutschen Regierungschefs
haben deshalb ein begreifliches Interesse, jede
Gelegenheit zu einem direkten Kontakt mit
den Instruktoren und Vorgesetzten der Besat¬
zungstruppen, eben jenen Regierungen, wahr¬
zunehmen.

Man kann daher vermuten, daß auch der
Staatspräsident Dr. Gebhard Müller sich
kurz und gerne entschlossen hat , der plötzlich
und unerwartet ihm übermittelten Einladung
des französischenAußenministers S c h u m a n
zu einer privaten Besprechung zu folgen . Die
Plötzlichkeit der Einladung hat zu manchen
KombinationenAnlaß gegeben . Es hat sich da¬
bei nicht um eine Aufforderung zu einem offi¬
ziellen Staatsbesuch, sondern zu einer privaten
Unterhaltung gehandelt. Ebenso unerwartet
hatte der französischeAußenminister den Mi¬
nisterpräsidenten Altmeier in Koblenz an
einem Wochenende besucht , wie er jetzt den
Staatspräsidenten zu sich gebeten hatte . Schu-
man , außerordentlich stark in Anspruch ge¬
nommen und daher gezwungen , kurzfristig zu
disponieren, sah den Sonntagnachmittag für
eine Besprechung frei und entschloß sich zu
dieser sofortigen Einladung. Dr. Müller hielt
sich gerade in einem kleinen Dorf im Allgäu
für einige Tage zur Erholung auf. Die Militär¬
regierung schickte ihm aus Höflichkeit und zu
seiner Bequemlichkeit einen Wagen , um ihn
„abzuholen“ . So läßt sich sehr einfach das viel
mißdeutete letztgenannte Wort erklären.

Zusammen mit dem Staatspräsidenten war
nach Paris der Ministerpräsident Altmeier von
Rheinland-Pfalz geladen. Sie beide unterhiel¬
ten sich mit Außenminister Schumart und dem
Sonderbeauftragten für die französische Be¬
satzungszone , Francois-Poncet, 4 Stunden lang.
Das war mehr als ein Höflichkeitsbesuch . Hier
war Gelegenheitzu einer ausführlichen gegen¬
seitigen Aussprache und Information in der
ungestörten Ruhe des Sonntagnachmittag.

Was haben sie wohl besprochen ? „Dr. Müller
verweigert die Auskunft“ , so schreibt eine
große Tageszeitung. Es ist verständlich, daß er
schweigt , ebenso wie sein französischer Ge¬
sprächspartner; nicht weil es sich um weltum-
stürzende Geheimnisse handelt, sondern . ganz
einfach, weil ein Gespräch von 4 Stunden sich
überhaupt kaum in einer Presseveröffent¬
lichung wiedergeben läßt . Aus dem Zusammen¬
hang gerissen, können aber Wiedergabe und
Ausdeutung nur allzu leicht zu Mißverständ¬
nissen Anlaß geben.

Aber es gehört nicht sehr viel reale Phan¬
tasie dazu, Vermutungen — nicht über das,
was — aber worüber sie gesprochen und über
das, was sie gewollt haben, anzustellen. Die
Gesprächsthemensind wahrscheinlichjene Fra¬
gen gewesen , die das Verhältnis zwischen
Frankreich und Deutschland im allgemeinen,
und die Württemberg als Land unter französi¬
schem Besatzungsregime insbesondere betref¬
fen, die Bonner Verfassung, der Südweststaat,
die Besatzungskosten und die Demontage bei¬
spielsweise . Vielleicht haben sie das eine oder
andere Thema nicht behandelt, dafür ein hier
nicht genanntes. Aber in dieser Art werden sie
sich wohl unterhalten haben.

Nach dem letzten großen Interview Schu-
mans über die deutsch -französischen Beziehun¬
gen , das durch die ganze deutsche Presse ge¬
gangen ist, ist anzunehmen, daß dieser ein In¬
teresse hatte , die beiden deutschenRegierungs¬
chefs kennenzulernen, wie auf deren Seite der
gleiche Wunsch bestand. Verhandlungen in
wichtigen Fragen sollte man überhaupt nur
führen, wenn man eine Vorstellung von der
Persönlichkeitseines Verhandlungspartners hat .
Sich kennenzulernen in diesem Sinne war zwei¬
fellos einer der Zwecke dieser Unterhaltung.
Was war aber nun das konkrete Ergebnis die¬
ser Unterredung?

Dr. Müller schweigt und das ist gut so. Was
haben wir denn von allen diesen allgemeinge¬
haltenen, meist inhaltslosen Kommuniques, an
denen Staatsmänner ihre Zeit verschwenden,
die selbst dann besser angewandt wäre , \ .—r»n
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sie sie zu ihrer Kühe benutzen würden . Kon¬
krete , klare , unzweideutige Entschließungen
sind uns wichtiger . Für diese kann man nicht
genug Zeit und Geist aufwenden , damit durch
ihren eindeutigen Inhalt sofort Illusionen ver¬
mieden werden und auf längere Sicht Störun¬
gen nicht aufkommen können . Bis dahin wol¬
len wir warten , denn auch Gespräche müssen
reifen . Das Publikum hat nichts von den Kom¬
muniques unserer Tage , als daß sie den Raum
für inhaltsreichere Nachrichten unserer papier¬
armen Presse nehmen .

Aber auch hier kommt uns vielleicht unsere
reale Phantasie zu Hilfe . Ein so nüchtern den¬
kender Mann wie Dr . Müller , langjährig er¬
fahrener Richter , wird ohne große Erwartun¬
gen nach Paris gefahren sein . Er wird wahr¬
scheinlich gewußt haben , was in der diplo¬
matischen Sprache privater Besuch bedeutet :
Persönliche Begegnung und Aussprache , ohne
konkretes Ergebnis . Bei Scnuman wird man
rund um das Thema herumgesnrochen haben ,
klar und bestimmt , wie es beide als Juristen
gewohnt sind . Schuman wird Dr . Müller nach
seiner Auffassung gefragt und alsdann die
seine dargelegt haben oder umgekehrt . Jeddr
wird Rückfragen gestellt , Argument und Ge¬
genargument vorgebracht haben .

Dann war also diese Reise ergebnislos ? War
sie denn überhaupt sinnvoll ? Hat sich Dr . Mül¬
ler nicht durch - seine bereitwillige Annahme
der plötzlichen Einladung etwas vergeben ?
Uebergeben wir diese Frage aus dem Reper¬
toire des Backfischprestiges . Das Vorstellungs¬
vermögen Carlchen Miesnicks^

und des Stamm¬
tischdeutschen , um politische und diplomatische
Arbeit in ihrer Wirklichkeit zu erfassen , reicht
nicht aus . Dem Kinderglauben , daß der Vater
von jeder Reise ein Präsent mitbringen müsse ,
entspricht eine deutsche Volksauffassung aus
der Zeit nach dem ersten Weltkriege , daß der
heimische Minister nach einer ausländischen
Konferenz oder Begegnung einen praktischen ,
sofort einlösbaren Anspruch für das eigene
Land erreicht haben sollte , sonst taugt er nichts .
Unter dieser Ungeduld der Deutschen hat schon
einmal die deutsch -französischeVerständigungs -
politik zu Zeiten Stresemanns ( 1924— 29 ) sehr
gelitten .

Der Außenminister einer demokratisch -par¬
lamentarischen Regierung ist in seinen grund¬
sätzlichen Entschließungen abhängig von der
Zustimmung seines Kabinetts . Dieses muß
Rücksicht nehmen auf das Parlament und jenes
der Volksstimmung Rechnung tragen , die in
der öffentlichen Meinung zum Ausdruck kommt .
Diese nun einmal bestehende Konstruktion er¬
schwert manchmal die Gestaltung außenpoli¬
tischer Beziehungen , aber man muß ihr Rech¬
nung tragen . Es gibt nicht die französische
Auffassung , wie manche Deutsche meinen , son¬
dern sie ist ebenso mannigfaltig wie die in un¬
serem Volk . Ein Außenminister kann daher gar
nicht im privaten Gespräch Zugeständnisse
machen , Maßnahmen abändem oder aufheoen .

Man wird auch nicht ohne weiteres alles ,
was in nächster Zeit an Günstigem und viel¬
leicht Unerfreulichem geschieht , in Zusammen¬
hang mit diesem Gespräch bringen können .
Noch weniger als Beziehungen zwischen Men¬
schen verlaufen die zwischen Millionenvölkern
gradlinig , sondern in Kurven . Auch um dessent -
willen hat Dr . Müller wohl geschwiegen , denn
er will diesem sh wer leidenden Volk , selbst
wenn er guten Mutes aus Paris zurückgekom¬
men sein sollte , nicht neue Illusionen bereiten ,
sondern wartet als vorsichtiger Mann die Wir¬
kung dieses Gesprächs ab . Das ist nicht Resig¬
nation , sondern Geduld , die unerläßliche Eigen¬
schaft des Politikers gerade in unserem Land
und in unserer Zeit.

Der Staatspräsident , vorsichtig und illusions¬
los , ist sehr zäh im Verfolgen seiner Ziele . Das
„stillsitzende Harren auf den Tag des Herrn “ ,
das Bismarck als „irrigen Weg“ bezeichnet hat ,
liegt ihm nicht . An einer anderen Stelle hat
Bismarck sinngemäß gesagt : „Man kann nicht
jeden Tag die Radieschen aus dei Ehe ziehen ,
um festzustellen , ob sie schon gewachsen sind .“

Den Wert einer solchen Unterredung kann
man nur in einem längeren Abstand beurteilen
und nicht schon am Tage , nach dem sie statt¬
gefunden hat .

Der Zechpreller
Der stattliche , seriöse Herr mit der Glatze

war unter Mitnahme seines Mantels und seines
Hutes auf und davon . Nur die geleerte Kaffee¬
tasse erinnerte noch an ihn .

„Das gibt es also auch wieder !“ , dachte der
Kellner Nummer 4 , der sich im Privatleben
Gustav Krause nannte . Dann aber sauste er
durch die Drehtür auf die Straße und eilte in
weißer Jacke nach rechts dem Stadtinnern zu.

Der Täter erschrak sichtlich bei seinem An¬
blick .

„Sie sind wohl so freundlich “
, grinste der

Kellner Nummer 4, „Zwei Kaffee , eins zehn !“
Der seriöse Herr wurde blutrot . „Entschul¬

digen Sie , aber ich habe es wirklich völlig ver¬
gessen . Man ist schon mal zerstreut .“

„Kenne ich“
, sagte der Kellner Nummer 4.

„Schwache Ausrede .“
„Erlauben Sie mal ! Sie werden mich doch

nicht im Ernst . .
Der Kellner Nummer 4 steckte gleichmütig

das Geld ein und zuckte die Achseln . „Diesmal
sind Sie an den Falschen geraten .“

Als Gustav Krause gegen Abend zum Bahn¬
hof ging , um in seinen entlegenen Vorort zu
fahren , hatte er den Zwischenfall schon fast
vergessen . Daß er kurz vor der Sperre in allen
Taschen vergeblich nach seiner Monatskarte
suchte , war natürlich ärgerlich , aber beileibe
kein Beinbruch . Man hätte zwar noch Zeit ge¬
habt , eine einfache Fahrkarte zu lösen , aber
Gustav Krause verspürte wenig Neigung , sich
einer der Schlangen vor den Schaltern anzu¬
schließen .

Statt dessen entnahm er dem Automaten eine
Bahnsteigkarte . In seinem Wohnort an der
Sperre kannte man ihn ja . Und auf dieser kur¬
zen Strecke wurde nur äußerst selten kontrol¬
liert .

Diesmal wurde — ausgerechnet — kontrol¬
liert . Sogar schon vor der Abfahrt des Zuges.Man kann das glauben oder nicht“ , sagte der
Schaffner stimrunzelnd . „Jedenfalls sind nach
der Vorschrift sechs Mark fällig . . !«

SCHWÄBISCHES T A C. B LA T T

„Stürmer M~Sprache in russischer Version
Von unserem Stockholmer Mitarbeiter

G. D . STOCKHOLM . Als Beitrag zum Pariser
Kravchenko -Prozeß erhielt das liberale Stock¬
holmer Abendblatt „Expressen “ dieser Tage
einen Artikel von russischer Seite . Briefträger
war die Stockholmer russische Botschaft , und
vermutlich wurde das genannte Blatt mit die¬
sem Beitrag geehrt , weil der Chefredakteur
dieser Zeitung wiederholt erklärt hat , prin¬
zipiell sei er gegen alle antibolschewistische
Kreuzzugsagitätion . Verfasser des Artikels mit
dem klingenden Titel „Judas Kravehenko und
seine Dienstboten “ ist der sowjetrussische Dra¬
matiker Konstantin Simonow , augenblick¬
lich persona grata in seinem Lande . Nun zeigt
es sich aber , daß man russischerseits die Ge¬
duld des schwedischen Freisinns doch beträcht¬
lich überschätzt hatte . Simonow und seine Zu¬
träger in Stockholm erhielten eine kräftige Ab¬
fuhr von „Expressen “

, und an Stelle des Ar¬
tikels brachte däs Blatt unter der Ueberschrift
„Stürmer “-Sprache in russischer Version “ fol¬
gende Erwiderung :

Simonows Artikel ist sieben Quartseiten lang ,
keine allzu beträchtliche Länge , wenn man be¬
denkt , daß hier folgende Schimpfworte gehäuft
sind : Verräter lOmal, Dienstbote 8mal , schmut¬
zig 6mal , Mißgeburt 4mal , Judas 3mal . Relativ
anständige Anwürfe wie Lump , Taugenichts
und Deserteur kommen je zweimal vor , und
nur ein einziges Mal gebraucht Simonow in
bezug auf Kravehenko Ausdrücke wie versof¬
fen , lumpig , Lügner , Sklave , Abenteurer , Dieb,
Jämmerling , Raubtierfratze , schändlich , Ab¬
schaum , Schurke , Hanswurst , sowie die einzige
in diesem Zusammenhang neugebildete Invek -
tive Typhuslaus .

Folgende weitere entzückende sprachliche
Leistungen , made in Russia , fügt das Stock¬
holmer Blatt als ironische Abwehrsalve der
Tabelle bei , alles wie gesagt wörtlich aus dem
Artikel des Simonow , den man der Zeitung
und ihren Lesern in Schweden zumuten wollte :

Kravchenkos „wie Espenlaub zitternde Ver¬
räterhand “

, „Schulbeispiel menschlicher Ver -
lumptheit “

, „Lump , der die Erde mit seiner
Existenz befleckt“

, „moralisch entgleistes Indi¬
viduum “ . Neben diesen gegen Kravehenko per¬
sönlich gerichteten unflätigen Schmähungen
kommt auch eine ganze Reihe von Schimpf -
worten vor die andre Nationen betreffen , etwa
„die amert canischen aggressiven Krämer , die
ihre europäischen Marionetten dirigieren “

, „das
Gesindel in New York und seine gehorsamen
Puppen “

, „die internationalen Provokateure
und Kriegstreiber , die einen neuen Versuch
machen wollen , um die Menschheit auszurot¬
ten “ , „die französische Regierung — Lakaien
Amerikas “

, „Lügen der schändlichen Schwind¬
ler “ und was dergleichen schöne Dinge mehr
sind . „Expressen “ gibt seinem Kommentar fol¬
genden Abschluß : „Kravehenko wirkte bisher
nicht wie ein tugendhafter Engel , aber nach
dieser (von Simonow abgefeuerten ) Salve fragt
man sich doch , ob er nicht wahrheitsgetreuer
ist als man zunächst angenommen hat . Die
Ausdrucksweise und der Stil des .Stürmer 1
feiert hier fröhliche Urständ ’ — und sie haben
auch diesmal die dem Beabsichtigten entgegen¬
gesetzte Wirkung “

So weit das schwedische Blatt , das mit dem
allerletzten Satz wohl hat andeuten wollen ,
daß „Artikel “ dieser Art in den Redaktions¬
papierkorb gehören — ungefähr zusammen mit
unflätigem anonym Eingesandtem . Aber der
hier vorliegende russische Originalartikel eines
bei den Sowjets hochgeschätzten Dramatikers
ist nicht einmal namenlos , durchaus nicht . Via
Stockholm sollte er als Gruß aus Moskau nach
Paris wandern . Aber auf der Zwischenstation
ist nun damit ein kleines Mißgeschick passiert ,
das Kravehenko , er mag ein hundertprozentig
honetter Kronzeuge oder ein hartgesotten küh¬
ner Hasardeur sein , nun bestimmt zu seinem
Vorteil buchen kann .

Nachrichten aus aller -Welt
STUTTGART. Das Urteil der Revisionsinstanz

gegen Hjalmar Schacht, das entsprechend dem
Urteil in der ersten Verhandlung auf 8 Jahre
Freiheitsentzug lautete , ist am Freitag aufgeho¬
ben worden.

STUTTGART. Im Zusammenhang mit der Aus¬
sprache im Landtag über die Begnadigung des
stellvertretenden Gauleiters Siekmaier wird
von zuverlässiger Seite mitgeteilt , daß von 100
Gnadengesuchen bei der Dezember-Amnestie 62
zur Entlassung der Antragsteller führten . Un¬
ter den Entlassenen befanden sich der ehemalige
Reichsstudentenführer Dr. Scheel, der ehemalige
SS -Obergruppenführer Dr Richard Wendler , 6
Kreisleiter , 21 Ortsgruppenleiter und 10 Block¬
leiter .

STUTTGART. Zusammen mit der kürzlichen
Neubesetzung des Finanzministeriums wurde
Landesdirektor Gustav Zimmermann (SPD) in
seinem Amt als stellvertretender Landesbezirks¬
präsident in Karlsruhe bestätigt und bis auf
weiteres mit der Führung der Geschäfte als Lan¬
desbezirkspräsident beauftragt .

FRANKFURT. Vor einem Schwurgericht haben
sich drei Direktoren der chemischen Fabrik De-
gesch wegen Mitwirkung an der Ermordung von
300 000 Insassen der KZs zu verantworten . Sie ha¬
ben während des Krieges das Giftgas „Cycloub“
hergestellt , das in den Gaskammern Verwendung
fand.

FRANKFURT. Der amerikanische Militärgou¬
verneur General Clay kündigte die Einsetzung
eines deutschen Treuhänderausschusses für die
Eisen- und Stahlindustrie des Ruhrgebietes an.
Der Ausschuß soll aus 12 Treuhändern bestehen.

DÜSSELDORF. Kardinal Frings empfahl ln
einem Hirtenbrief , dem Bau von Wohnhäusern
den Vorrang zu geben vor der Errichtung von
Kirchen. & sei immer noch Zeit die Kirchen auf¬
zubauen , wenn sich einmal die Wohnungslage
gebessert habe

HAMBURG . Der Leiter der Abteilung für
Schwarzmarktbekämpfung und des Falschmarken¬
dezernates der Hamburger Polizei, Oberinspektor
Bornemann , wurde zu zweieinhalb Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Sein Stellvertreter erhielt zwei
und ein Polizeimeister zweieinhalb Jahre Zucht¬
haus . Sie hatten innerhalb eines Vierteljahres 50

Zentner Fleisch, Zucker, Käse und Fett , das aus
beschlagnahmtem Schwarzmarktgut bestand , bei¬
seite geschafft, und es zum Teil wieder auf den
Schwarzen Markt gebracht . Bornemann , der elf¬
mal vorbestraft ist, wurde innerhalb von sechs
Jahren „wegen seiner besonderen Verdienste“
vom Kraftfahrer zum Oberinspektor befördert .

WIEN . Im Alliierten Rat wurde keine Eini¬
gung erzielt über die Wiedereinverleibung der
früheren Gemeinden Jungholz und Mittelberg im
Kleinen Walsertal in Oesterreich. Die beiden Ge¬
meinden waren nach dem Anschluß zu Bayern
gekommen.

PRAG. Der tschechoslowakische Ministerprä¬sident erklärte , das Bündnis mit der UdSSR sei
die große Rückversicherung der Tschechoslowa¬kei gegen eine Rückkehr einzelner Deutscher
oder ganzer deutscher Volksgruppen. Die Erklä¬
rung schloß sich an ein Sowjetdementi an , das
sich gegen die Meldungen über eine angeblichauf Ersuchen der UdSSR demnächst erfolgende
Rückführung von 400 000 Sudetendeutschen
nah der Tschechoslowakei wandte .

ROM . Der Vorsitzende der kommunistischen
Partei Italiens , Togliatti, erklärte , das italienische
Volk habe die Pflicht, Seite an Seite mit der
Sowjetarmee zu kämpfen , wenn diese italieni¬
schen Boden beträte .

WASHINGTON. Präsident Truman ernannte
James Grover Mc . Donald zum ersten Botschaf¬
ter der USA in Israel .

WASHINGTON. Die Vereinigten Staaten wer¬den die russishe Forderung ablehnen , der sowje¬tischen Repatriierungskommission ein weiteres
Verbleiben in der amerikanischen Zone über
den 1. März hinaus zu gestatten .

REW YORK . Ein Raketengeschoß hat die Re¬
kordhöhe von 400 km und eine Höchstgeschwin¬digkeit von 8000 Stundenkilometer erreiht . Das
Geschoß wird in der ersten Hälfte der Flugzeitvon einer deutschen V-2-Rakete getragen.

ASSUNCION. Der vorläufige Präsident Para¬
guays, General Rolon, wurde durch einen Staats¬streich abgesetzt. Den Sieg über Rolon , der erstvor einem Monat durh einen Putsch an dieMäht gelangt war , trug eine bürgerlihe Be¬
wegung davon. Paraguay hat innerhalb von 13Monaten sechs Regierungen gehabt.

„Erlauben Sie mal !“ , schnaubte Gustav
Krause . „Sie werden mich doch nicht im
Emst . .

Der Schaffner zuckte die Achseln. „Am besten
Ist es , wenn Sie mitkommen zum Fahrdienst¬
leiter . Da ist schon mancher Sünder mit einem
blauen Auge abgekommen . . .“

Der Mann mit der roten Mütze ließ sich
vom Schaffner den Fall eingehend berichten
und schien nicht abgeneigt , Milde walten zu
lassen .

Dann aber wandte er sich um , um sich den
Uebeltäter anzusehen . Und Gustav Krause
starrte geknickt und erbleichend in das strenge
Antlitz des Mannes mit der roten Mütze und
fingerte nervös nach seinem Portemonnaie .

„Sechs Mark !“, sagte der stattliche , seriöse
Herr mit der Glatze , die jetzt allerdings durch
die rote Mütze verdeckt war .

Karneval der Kunst
Vier Anekdoten

Voltaire erschien zu einem Maskenfest am
Here in einem gewagten seidenen Trikot , der
seine Dürrheit grotesk unterstrich . Als der Kö¬
nig einen mit dem Philosophen befreundeten
Kammerherrn bat , doch auf Voltaire einzuwir¬
ken , daß er ein anderes Kostüm anlege , denn
schließlich erkälte er sich noch , antwortete der
Höfling schmunzelnd : „Wenn Majestät wüßten ,
was der Gute noch alles unter seiner Seiden¬
fahne trägt , wären Sie beruhigt .“

*

Menzel war alles andere als ein Charmeur .
Einmal , als er während des Faschings in Mün¬
chen zu Besuch weilte , mußte er , wohl oder
übel , dem Drängen seiner Freunde nachgeben
und an einem Künstlerfest teilnehmen ; die
scharmanten Frauen , die dem berühmten Gast
schöne Augen machten , beeindruckten ihn
offensichtlich in keiner Weise, denn gegenüber
einem Tiermaler äußerte er krötig : „Ich kriege
beinahe Schüttelfrost , wenn eine Dame in mein
Atelier rauscht und mit Samthandschuhen an¬

gefaßt und wie ein Wesen aus dem siebenten

Himmel behandelt sein will . Wie halten Sie es,Herr Kollege , sehen Sie denn ein weibliches
Krokodil mit anderen Augen an als ein männ¬
liches ?“

Während des Münchner Faschings hatte der
Maler Franz Stuck einmal gehörig über den
Durst getrunken . Freunde verfrachteten ihn in
eine Kutsche und gaben dem Fahrer auf , den
Künstler in seiner Wohnung abzuliefem , dann
zurückzukommen und das Fahrgeld zu kassie¬
ren . Für den Fall , daß der Meister unterwegs
seekrank würde , solle er sich keinerlei Sorgen
machen . Für jede Art von Schaden komme man
auf . Nach einer knappen Stunde kehrte der
Kutscher zurück . Auf die Frage , ob die Fahrt
ohne Zwischenfälle verlaufen sei , gab der bie ■
dere Fiaker zur Antwort : „Freilich , freilich , ich
hab ’ dem gnädigen Herrn halt ’s Hafersäckel
ums Maul g’bunden .“

*

Als Hedwig Bleibtreu , die große Heroine des
Burgtheaters , noch Anfängerin war , erhielt sie
von einem Gönner aus den Kreisen des Hofes
eine Einladung zu einem Fascbingsball in
Schönbrunn . Es wimmelte von allerhöchsten
und allerdurchlauchtigsten Herrschaften . Und
auch ihr , so erzählt die Künstlerin , sei als
schlichtem bürgerlichen Hascherl die Ehre wi¬
derfahren , von einem leibhaftigen Erzherzog
angesprochen zu werden . Huldvollst habe sich
die Kaiserliche Hoheit nach ihrem Herrn Ge¬
mahl erkundigt , worauf sie dann dem hoch-
geborenen Kavalier bedeutete , daß sie nicht
verheiratet sei . Darauf Verlegenheit Und
Schweigen . Dann aber habe der blaublütige
Ritter sein bezauberndstes Lächeln aufgesetzt
und gesagt : „No ja , meine Gnädigste , wann
man nur immer hübsch g’sund ist !“

Solange der Fasching währt , verehren
wir die Lüge,
Der Rolle treu mit lächerlichem Emst ,
Den süßen Rausch des Haufens nicht zu stören .

Schiller

Frankreich und wir
Die „Wirtschaftszeitung“ Stuttgart ver¬

öffentlichte in ihrer Ausgabe vom 19 . Fe¬
bruar auf der ers .en Sei .e einen Artikel
unter der Ueberschrift „Frankreich und
wir " . Wir bringen aus diesem Artikel die
wichtigsten Gedankengänge , die einem als
beachtenswert erscheinen. Die Redaktion.

Aus französischem Mund sind in letzter Zeit
zur Deutschlandfrage Worte gefallen , die Be¬
achtung verdienen . Auf der Londoner Tagung
der . fünf Außenminister der Westpaktländer
setzte sich der französische Außenminister da¬
für ein , Deutschland in den Europäischen Rat
aufzunehmen , sobald es eine deutsche Regie¬
rung gäbe , und er hat das inzwischen wie¬
derholt . Bald danach hat Frangois -Poncet bei
seinem Besuch in Freiburg erklärt , daß man
die Deutschen nicht als eine Nation minderen
Ranges betrachte und daß ihnen eine würdige
Rolle in Europa zugedacht sei.

Man kann das alles als wenig konkrete Lip¬
penbekenntnisse abtun und auf die Rolle ver¬
weisen , die die französischen Forderungen in
den konkreten Fällen des Ruhrstatuts oder
des Besatzungsstatuts gespielt haben und
noch spielen . Man kann aber auch sagen , daß
es immerhin etwas bedeutet , wenn die Ver¬
treter französischer Außenpolitik vor ihrer
Oeffentlichkeit Meinung solcher Art vertreten .

Es hat sich als ein folgenschweres Uebel er¬
wiesen , daß den meisten von uns nie recht
klargeworden ist , was in den entscheidenden
europäischen und außereuropäischen Ländern
nach dem Krieg die öffentliche Meinung über
uns tatsächlich gehalten hat . Denn wir sind
uns darum auch nicht recht bewußt , welcher
Wandel sich seitdem vollzogen hat , auch in
Frankreich . Die Welle der Abneigung und des
Hasses gegen uns , die der Krieg , die Beset¬
zungen und Zerstörungen auslösten , ist eine
Realität gewesen . Die Realität , von der wir
auszugehen haben , wenn wir den Gang der
Dinge seitdem zu überblicken suchen .

Auf diesem Hintergrund wird recht deutlich ,
daß auch die Beziehungen Frankreichs zu uns
keineswegs so unbewegt und verhärtet sind,
wie es leider scheint .

"Realer Fortschritt kann
nur aus Verständigung und gemeinsamer Ar¬
beit am konkreten Fall kommen . Der gege¬
bene Ort für die ersten Versuche in dieser
Richtung wäre die französische Zone . Statt zu
einer Brücke ist sie leider zu einer Barriere
geworden , und nicht allein in den Augen vie¬
ler ihrer Bewohner . Frankreich , der westliche
Kriegsschauplatz , geschwächt und zerrüttet ,
fühlte sich darauf angewiesen , aus seiner Zone
Nutzen für seine wirtschaftliche Wiederauf¬
richtung zu ziehen . Darauf beruhten und be¬
ruhen die Prinzipien seiner Besatzungspoli¬
tik . Seine öffentliche Meinung hätte in den
ersten Jahren eine andere Politik schwerlich
verstanden und kaum geduldet . Dennoch sind
selbst in der französischen Zone nicht alle
Begegnungen negativ verlaufen . Gerade in der
für uns schlimmsten Zeit hat sich auch dort
gezeigt , daß Abmachungen zwischen Sachver¬
ständigen über konkrete Einzelfälle unter Um¬
ständen doch zu für beide Teile erträglichen
Ergebnissen führen können . Auf diesem Weg
muß man weitergehen , und die Voraussetzun¬
gen dafür sind inzwischen günstiger gewor¬
den . Das ist der reale Kern jener französi¬
schen Aeußerungen .

Die verfahrenen Beziehungen zwischen
Frankreich und uns lassen sich, soweit es an
uns ist , nur mit geduldiger , zäher Kleinarbeit
bessern . Nur so wird sich allmählich jener
böse Zirkel von Druck und Gegendruck , von
Mißtrauen und Mißtrauen durchbrechen las-
len . Die Chancen , die in einer deutsch - fran¬
zösischen Verbindung politischer Art liegen,
sind jeder Mühe wert .
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Scherzo
Von Josef Winckler

Der Hahn sprach zum lieben Gott :
,Du gabst den Mist mir nur rum Spott !
Setz mich doch auf ein Lilienbeet !1
Und Gott gab ihm , worum er fleht .
Da saß der Hahn in Lilien schön
Und hub an wundervoll zu krähn
Und hat in alle Welt gekräht ,Wie er die Welt verbessern tät !
Und endlich müden Angesichts
Pickt er umher und piekte nichts ,
Kein Würmlein und kein Krümlein fett ,
Wie hungert er im Lilienbett ;
Die blühenden Blumen schmerzten ihn ,
Ihr Duft wie Gift betäubte ihn —
Er hebt den Hals , so lang er ist .
Und schreit und jammert nach dem Mist!
Da setzt ihn Gott zum Mist zurück ,
Dort kratzt er heute noch voll Glück.

Kulturelle Nachrichten
Der Dichter Emst Jünger hat seinen Wohn¬

sitz von Norddeutschland nach Ravensburg in
Württemberg verlegt . Er arbeitet zurzeit an
einem Zukunftsroman „Heliopolis“ .

Dr . William G . Constable , Kurator im
Museum der Schönen Künste in Boston, ein Ex¬
perte von internationalem Ruf. weilt zurzeit in
der US-Zone. In Zusammenarbeit mit der OM -
GUS entwickelte Dr . Constable zur Förderung
des deutschen Kunstschaffens ein Dreipunkte¬
programm : Planmäßiger Besuch der Museen ,
Aufnahme von Kunstgeschichte in den Lehrplan
von Schulen und Hochschulen, internationaler
Austausch von Künstlern .

Zum Vorsitzenden des Vereins schwäbischer
Sternwarte ist Dr. B ü h 1 e r in Stuttgart ge¬
wählt worden.

Die hamburgische Schauspielschule hat für da»
Sommer3emester 1949 zwei Freistellen an
besonders begabte minderbemittelte Bewerber
zum Studium der Schauspielkunst , Regie und
Dramaturgie ganz oder anteilig zu vergeben.
Nähere Bedingungen durch das Sekretariat Ham¬
burg . Aenesstraße 38 a .
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Sepp Weüet 4s&täqt i&imÜmeidet Jkadl
Der Obersidorfer springt 102 m / Bradl hinter Rudi Gehring auf dem 3. Platz

So viel Zuschauer hatte der bekannte Winter¬
sportort Bischotshofen seit eh und je noch nicht
gesehen . Vers .ändlich , erwartete man doch das
langersehnte Kräftemessen des deutschen Sprin¬
gerkönigs Sepp Weiler mit Exweltmeister Sepp
Bradl . Aber die Vorberei :ung ! Allein die Auf¬
sprungbahn glänzte noch in leuchtendem Weiß ,
ringsherum hatte schon die Vorfrühlingssonne
den kostbaren Schnee aufgezehrt . Die Bischofs -
hofener wußten sieh nur dadurch zu helfen , daß
sie die Absprung - und Aufsprungbahn schon
Tage vorher mit Papier bedeckten . Beizten En¬
des hat es schließlich dann doch noch geklappt

wählen , um nicht allzuweit zu fliegen und im
Knick zu landen .

Die wichtigsten Ergebnisse : 1 .
Sepp Weiler , Deutschland , 97,5 m ; 90,5 m,
Note 229 ; 2. Rudi Gehring , Deutschland ,italienische Meister de Lorenzi und der Vor - 90,5 m, 94 m , Note 223 ; 3 . Sepp Bradl , Oester¬

jahrsbeste Rivella eine ausgezeichnete Figur . In reich , 88,5 m, 90,5 m , Note 221,8 .
sportlicher und organisatorischer Hinsicht war Weitensprung : Sepp Weiler 102 m, Geh -
Bischofshofen ein voller Erfolg Zwar wurden ring 100 m, Bradl 98 m (gestürzt ) , Brutscher 96 m.

ÜL ? er
t Gästeklasse gewertet , Südwürttembergs Nennungen ( ür die Alpineaber Sepp Weiler wurde trotzdem als der mora - Voraussichtllch stf rten an den vom u . bis u . MäIX

in Oberstdorf stattfindenden Deutschen Skimeister¬
schaften in der Alpinen Kombination (Westzcnen )
von der Landessparte Skilauf Südwürttembergs fol¬
gende Teilnehmer ' Fritz Jäckle , Isny ; Sepp Lang ,
Isny ; Paul Grimm , Isny ; Anton Zeh , Wangen ; Georg
Kaiser , Wangen -, Hermann Weixler , Leutkirch ; Hans

Jedem Springer wurden zwei Wertungs¬
sprünge zugestanden , wobei sich schon gleich zu
Anfang zeigte , daß die österreichische Spitzen¬
gruppe gegen die Deutschen einen sehr schweren
Stand haben dürfte , ja , daß letztere seit dem
letzten internationalen Kräftemessen erheblich
und entscheidend dazu gelernt hatten . Eine ge¬
radezu dramatische Spannung lagerte über dem
Platz , als Sepp Weiler oben am Baken auf¬
tauchte : Rasende Schußfahrt — herrlicher Flug
und eine Landung bei 97,5 Meter bildeten den
hoffnungsfrohen Auftakt . Sepp Bradl , der nach
ihm startete , brachte es bei ebenfalls ausgezeich¬
neter Haltung „nur “ auf 88,5 Meter . Auch beim
zweiten Durchgang blieb Bayerns Springerkönig
vor dem Oesterreicher . Nun konzentrierte sich
das ganze Interesse auf das Springen ohne Wer¬
tung der Haltung , bei dem die Weite entschied .

Jetzt konnten die Asse alles aus sich heraus¬
holen und auch hier dominierte Sepp Weiler :
bei 102 Meter setzte der Oberstdorfer auf . Zum
erstenmal wurde damit in Oesterreich die 100-
m-Grenze überschritten Auch Rudi Gehring
schaffte 100 Meter , während sich Sepp Bradl mit
98 Meter begnügen mußte . Der österreichische
Springermeister Austerleitner konnte an dieser
Konkurrenz leider nicht mehr teilnehmen , da er
schon im ersten Durchgang bei einem 90-m-
Sprung unglücklich stürzte ; die italienische Kon¬
kurrenz erreichte noch nicht ganz die Klasse der
Deutschen und Oesterreicher doch machten der

Vom 0:30 zum 3 :2
Ein Vierteljahrhundert Eishockeyentwicklung *

Was England im Fußball , galt Kanada bisher im
Eishockey ; es war die stärkste Nation in diesem
temporeichsten , wechselvolisten und auch härtesten
Kampfspiel . Es gab Zeiten , da standen die Kana¬
dier buchstäblich turmhoch an der Spitze , genau so ,
wie Englands Fußballer Jahrzehnte hindurch auf
ihrem Gebiete tonangebend waren .

Als spielstärkste europäische Nationen im Eis¬
hockey wurden seit jeher England , Schweden , die
Schweiz und die Tschechoslowakei angesehen . Von
Deutschland , das einige Zeit lang diesen Ländern
ebenbürtig war , eoll hier nicht gesprochen werden ,
weil heute jegliche internationale Vergleichsmög¬
lichkeiten fehlen

Die erste große Kraftprobe zwischen dem kanadi¬
schen und europäischen Eishockey kam 1920 beim
inoffiziellen Olympiatumier in Antwerpen zustande .
Kanda war erwartungsgemäß eine Klasse für sich :
gegen die Tschechoslowakei 15 :6, gegen Schweden
12;1! Selbst USA war um Klassen überlegen ; gegen
die Schweiz 29 :0, gegen die Tschechoslowakei 16 :0 ,
gegen Schweden 7:01 Weit schlimmer erging es den
europäischen Spitzenmannschaften bei den ersten
Olympischen Winterspielen in Chamonix , also vor
25 Jahren ! Kanada gegen die Schweiz 33 :0, gegen
die Tschechoslowakei 30 :0. gegen Schweden 22 :0 ;
gegen England 19 :21 USA schlug u . a . England 11:0
vnd Schweden 20 :0. Beim Olympiatumier 1928 in St .
Moritz ließ man Kanada (USA war nicht beteiligt )
erst gar nicht in den Vorrunden spielen , sondern
ließ sie gleich in die Endrunde steigen . Gewiß —
die Ergebnisse waren etwas besser , aber 11:0 gegen
Schweden , 13 :0 gegen die Schweiz und 14 :0 gegen
England waren doch noch Klassenunterschiede .

Dann aber holten die Europamannschaften auf .
Bei der ersten Eishockey -Weltmeisterschaft , die
1930 in Chamonix begann und aus Witterungsgrün¬
den im Berliner Sportpalast beendet wurde ,

’iefl
man Kanada wiederum nur das Endspiel bestreiten .
Als Gegner (und Europameister ) hatte sich Deutsch¬
land ' herausgeschält und das 1:6 gegen die Kanadier
war nach allen vorausgegangenen Turnieren be¬
stimmt schon ein Erfolg . Noch besser fielen die
Ergebnisse im Weltmeisterschaftsturaier 1931 in Kry -
nica aus : Schweden trotzte Kanada ein 0 :0 ab und
die tschechische Mannschaft verlor auch nur 0 :2,
Gegen USA verlor Schweden 0 :3, die Tschechoslo¬
wakei 0 :2 Europas Spitzenklassen wunden ernst¬
hafte Gegner der Ueberseer . Im Olympischen Tur¬
nier 1932 in Lake Placid war leider nur Deutschland
Yon Eurpoas Spitzenklasse vertreten und verlor ge¬
gen Kanada 1 :4 und 0:5, gegen USA 0:7 , 0 :8.

Die Weltmeisterschaft ,3933 sah Kanada und USA
wieder von den Vorrundenspielen befreit . Kanada
schlug u a . Deutschland 5 :0, die Tschechoslowakei
4:0, USA die Schweiz 7 :0 und die Tschechoslowakei
8 :0. also ziemlich eindeutig . Kanda verlor hier erst¬
malig den Weltmeistertitel an USA mit 1:2 nach
Verlängerung Besser waren die Ergebnisse bei der
Weltmeisterschaft 1934 in Mailand : Kanada gegen
Deutschland 6 :0, aber gegen die Schweiz erst 2;l "
Sieg nach Verlängerung ! USA gegen die Tschecho¬
slowakei nur 1 :0, gegen Deutschland 3 :0. Kanada
holte sich den Titel mit 2 :1 gegen USA zurück . Die
Weltmeisterschaft 1933 in Davos sah nur Kanada be¬
teiligt : gegen England 4 :2, gegen Schweden 5 :2, ge¬
gen die Tschechoslowakei 2 :1, gegen die Schweiz
4:2. *•

Dann kam die Sensation des Olypiaturnlers 1936 ln
Garmisch -Partenkirchen : Kanada gegen die Tsche¬
choslowakei 7 :0 und gegen Deutschland 6 :2 siegreich ,
aber von England 1:2 geschlagen , erstmalig von
einer europäischen Mannschaft ! USA in der Vor¬
runde gegen Deutschland mit 1 :0 und gegen die
Schweiz 3 :0 siegreich , aber unerwartet von Italien
1 :2 bezwungen ! Danach gegen die Tschechoslowakei
1:0 und gegen Schweden 2 :1, gegen England aber
nur 0 :0. Bei der Weltmeisterschaft 1937 in London
machte Kanada die Schlappe wett : Schweden 9 :0,
Deutschland 5 :9, Tschechoslowakei 3:0, England 3 :0,
Schweiz 2 :1. Aber die Vormachtstellung der ueber -
eeer war endgültig vorbei . Bei der Eishockey -Welt¬
meisterschaft 1938 in Prag kam USA nach einem 1:1
gegen England und von der Tschechoslowakei 0 :2
und von der Schweiz 0:1 geschlagen überhaupt nicht
ln die Endrunde Kanada blieb zwar Weltm ^ ster .
aber nur durch knappe Erfolge und ein 1:1 gegen
Ungarn 1939 war Kanadas Erfolg nochmal eindeu¬
tiger u . USA blieb trotz der 2 :3-Nlederlage zweiter .

Nachdem zweiten Weltkrieg gab es 'ein wesentlich
anderes Bild . Die Weltmeisterschaft 1947 in Prag
bestritt nur USA , kam nber nicht über den fünfte n
Platz hinweg . Und be ’m Olympiatumier 1948 ln St .
Moriz fiel Kanada nur npeh durch das be r«ere Tor¬
verhältnis die Goldmedaille zu . Nun hat das Stock¬
holmer Turnier endgültig die Wendung gebracht ,
vom 0 :30 vor 25 Jahren im Spiel Tschechoslowakei
Segen Kanada Ist ein 3 :2 geworden , ein grundle¬
gender Wandel in dem Vierteljahrhundert .

lische Sieger herzlichst gefeiert . Es war ein , ver¬
heißungsvoller Auftakt .

Vor dem Mikrofon erklärte Sepp Weiler , seine
Oberstdorfer Kameraden und er hätten sich für
den Tag vorgenommen gehabt , nicht wieder
heimzukehren , ohne 100 Meter geschafft zu „ a ^ „ . .
haben Die Schwierigkeit hei der Anlanfverlän - Pa Pst « Biberach ; Gerhard Maier , Ebingen ; Manfred

„ i ? u - Aniauiverian - Ebner > Ebingen ; Heini Zimmermann , Ebingen ; Paulgerung sei nur - gewesen , bei dem immer schnei - Hermann Lindau ; Vloekl , Lindau . Als einzige Frauler werdenden Schnee die richtige Länge zu ist bisher Ruth Marquart , Tuttlingen , gemeldet .

Ueim^eqe m ätt iSdddüäm ödediqa
Der AUmeisteie verliert in Stuttgart / Münchner Vereine a ; beiten sich vor

Und wieder einmal mehr ein Sonntag der
Heimsiege in der süddeutschen Oberliga , ausge¬
nommen freilich die überraschende Niederlage
des FSV Frankfurt auf eigenem Platz gegen
Schwemfurt und die beiden unentschiedenen Er¬
gebnisse von Mühlburg und Ulm . Also Wieder
einmal keine hohen Quoten für die Totogewin¬
ner . oder doch ?

Um gleich bei der gößten Ueberraschung des
Tages zu verweilen , dem 3 :0-Kantersieg derKup -
fer -Kitzinger - Elf gegen den Frankfurter Fuß -
baltsportverein , der dem Spielverlauf nach noch
zu gelinde ausgefallen ist . Immerhin , in Rieker
besaßen die Platzbesitzer einen Schlußmann , der
mehr als einmal die Gästestürmer in Verzweif¬
lung brachte . Einen weiteren 5 :0- Sieg konnte
bereits der Meisterschaftsanwärler Kickers Of¬
fenbach am Sams ’ag erzielen , und zwar gegen
die lendenlahme , in jeder Beziehung ■harmlose
Frankfurter Eintracht , 3 :0 hieß es hier schon beim
Halbzeitpfiff . Schon am Samstag hatte man bei
Bayern München den dort immer gern gesehe¬
nen 'Waldhof -Besuch erlebt und mit 3 :2 nach ei¬
ner überlegen geführten Partie das bessere Ende
für sich behalten . Ueberdies war die launenhafte
Glücksgöttin Fortuna der Gästemannschaft kurz
vor Schluß außergewöhnlich behilflich gewesen ,denn gleich zwei , allerdings etwas harte Elf¬
meter -Entscheidungen konnte Süddeutschlands
Torschützenkönig Herbold in zwei Tore ver¬
werten , was den Gästen beinahe noch den Aus¬
gleichstreffer eingebracht hätte . Dazu kam es
aber dank der eindeutigen Bayern -Ueberlegen -
heit nicht mehr . Heiß ging es im Stuttgarter
Neckarstadion her , wo die Stuttgarter Kickers
gegen den diesmal unrühmlich aufspielenden
Nürnberger Club letzten Endes mit 3 :1 siegreich
blieben . Und dies nach einer zumeist im Zeichen
Nürnberger Ueberlegenheit stehenden Spielab¬
laufzeit . Freilich , die Entscheidung fiel erst 20
Minuten vor Schluß , als . beim Stand von 1 :1
Sosna einen abgewehrten Freistoß mit wunder¬
barem Kopfball zum 2 : 1 für die Kickers verwer¬

ten konnte . Verteidiger Vetter gab dann zehn
Minu .en vor Schluß mit einem saftigen Strafstoß
der alten Meisterelf den Rest . Weniger glücklich
operierte der Lokalrivale VfB Stuttgart bei den
Mannheimer Rasenspielem , wo man mH 1 :4 Sym¬
pathie und Punkte fortgeben mußte . Allein die
Tatsache , daß lediglich ein Elfmeter jenes Ehren¬
tor für die Gäste zuwege brachte , charakterisiert
die deutliche Unterlegenheit der Rotweißen aus
Stuttgart . Der 3. badische Vertreter,VfB . Mühlburg ,ließ sich auch im 20 . Spiel der diesjährigen
Oberligarunde seinen Nymbus der Unbesiegbar¬keit auf eigenem Platz von den tüchtig fauchen¬
den Münchener Löwen nicht rauben . Schon lange
hat man keine so gute und flüssig harmonie -

1h * ütidiUqde
Die britische faUiJurcgteiuug »egt Aö .blandsstarts

deutscher Sportler nichts in den Weg , sofern sie auf
Einladung ausländischer Sportorganisationen erfol¬
gen , und die Kosten von der deutschen Grenze ab
ton diesen getragen werden .

Das tschechoslowakische Iniormitionsminlsteriura
hat die Ausreise tschechischer Sportler bis auf wei¬
teres untersagt .

Der Norddeutsche Fufiballiusschuß erließ mit Wir¬
kung vom 26. Februar 1949 eine allgemeine Amne¬
stie für alle laufenden und bereits erledigten Fälle ,soweit sie mit der Frage der Spi iberechligung Zu¬
sammenhängen , ganz gleich , ob sie der zuständigen
Sportbehärßc * bekannt &i/ ;d oder nicht . Damit hat
« hell der FMJ Frühuber , TSV Br ^ ij ^chweig , seine
Erledigung gefunden .

Dis zum Beginn d >r Spielzeit 1949/56 wird die
Norddeutsche Oberliga vollständig umgebaut , da
eine reinliche Scheidung zwischen B - rufsspieler .n
und Amateur n durchgefül -rt werden soll . Die Ab¬
stiegsfrage soll am Ende d r Spielz it durch Stim -
mermehrheit entschiedrii werden .

Bei den oordwürttembergisehen SJkimeistersehaften
lu der Alpinen Kombination ln Pfronten , kam
Trudel Amman , Gmünd , nach 14 Jahren zud zwei¬
ten M 'üe zu Meist rehren . Auf dem zweiten Platz
folgt Justine Baraberger , Neu -Ulm . Bei den Män¬
nern siegte Erwin Weixler . Kempten , vor Kurt
M? ier , Kempten , und Dr . Enders , l 'im .

Bayerischer Abfahrtsmeistcr tn Alpinen Kom¬
bination wurde Sepp Folger . Bosrnheimt bei den
Frauu k - m die deutsche Misterin Annemarie
Buchner - Ffccher zu dem erwarteten Erfolg .

Der französische Weltergewichtsineivier Walzaek
gewann geg n den Amerikaner Sanders über in
Runden nach Punkten .

{Ergebnisse des Sonntags
Fußballtoto : Kickers Offecbach — Eintracht

Frankfurt 5 :0; BC Augsburg — FC Rödelheim l :i ;
Stuttgarter Kickers — L FC Nürnberg 3 :1; Biyern
München — SV Mannheim - Watdhof Sei ; Ulm 46 ge¬
gen Schwaben Augsburg 9^1; FSV Frankfurt g . gen
Schwemfurt 05 0 :3; VfB Mühlburg — I960 Müi chen- — ' ' - - - o - | . niwcxiinm ua 17 , vu , utiuu . uig — miu uicurende Mannschaft in der Karlsruher Vorstadt in ; VfR Mannheim — VfB Stuttgart 4 :1; St . Pauligesehen . Das Spiel stand im Zeichen äußerst sta¬

biler Hintermannschaften Nicht ohne Wirkungauf die Abstiegsfrage wai das Ergebnis des
Spieles der beiden Schicksalsgefährten BC Augs¬
burg und Rödelheim , das die Augsburger mit 4 :1
für sich entscheiden konnten . Die tapferen ,
sympathischen Rödelheimer waren keineswegsdrei Tore schlechter , hatten aber das Pech , auf
einen alles hergebenden und mit viel Glück
agierenden BC Augsburg zu stoßen . Der Lokal¬
partner Schwaben Augsburg war nicht imstan¬
de , seinem Spielgefährten aus der FuggerstadtSchritt macherdienste zu leisten , und war am
Ende froh , gegen die einsatzfreudigen Münster¬
städter durch ein 0 :O-Unentschieden wenigstenseinen Punkt gerettet zu haberu - Meistertorwart
Turek ließ sich nicht überwinden , auf der an¬deren Seite vermochten die wenig selbstbewuß¬
ten Ulmer Stürmer mit dem Ball im entschei¬
denden Moment nichts anzufangen .

Alles in allem : Ein Sonntag , der wohl die Ge¬
wißheit über Offenbachs süddeutsche Meister¬
schaft ein Stück näher gebracht und den Kampfum den zweiten bzw . dritten Tabellenplatz sowie
um den Abstieg noch mehr verschärft hat .In der Westdeutschen Oberliga haben die Dort¬
munder ihr erstes Spiel verloren .

Bet AMmUUt Meint die fmkte
SV Rietheim erkämpft sich die Tabeilenführung

SVg Urach — SV Tübingen 5:2 . — Nach den
unglücklichen Niederlagen der letzten Spiele er¬
kämpfte sich Urach über den Meister einen ver -

die Gäste in der ersten Hälfte das gefährlichereSpiel . Nachdem der eigene Mittelläufer einenhaltbaren Femschuß einschoß , lief ihr Angriffs¬dienten Sieg . In einem Kampf auf Biegen und spiel unter Einsatz der Außenstürmer besser alsBrechen wuchsen die Grün -Weißen über sich
selbst hinaus . Wieder in stärkster Aufstellung
spielend , zerschlugen die Uracher jeden gutge¬
meinten Angriff der Tübinger , und was schließ¬
lich durchkam , wurde ein sicherer Fang des gu¬
ten Uracher Torhüters . Wohl selten hatte man
bei den Einheimischen ein solch hervorragendes
Abwehr - und Stellungsspiel gesehen , wie gerade
bei diesem Kampf , wo beide Parteien aufs Ganze
gingen . Eine Augenweide war es , mitzuerleben ,
wie diesmal Urachs Mittelstürmer den Angriff
dirigierte und seine Neben - und Außenleute je¬
weils im richtigen Moment einsetzte . Daß es
auch diesmal wieder am krönenden Torschuß
fehlte , ist nicht zuletzt dem Umstand zuzuschrei -
ben , daß der Tübinger Torhüter fast nicht zu
schlagen war und der Meister oft mit der gan¬

gegen Osnabrück 2:0 ; FK Pirmasens — PuSeix Lud -
wigshafen 1 :0.

Germania Brötzingen — FC Pforzheim 2 :1; Nor -
mannia Gmünd — Feuerbach 2:0; SF Katernberg ge .
gen Schalke 04 2:3 ; FC Kaiserslautern — Worm .’tla
Worms 1:4.

Westdeutsche Oberliga : Preußen Mün¬
ster — Frkenschwieck 2 :1; Borst Kmsdher — Khe -
nania Würselen 6 :1; Alemannia Aach n — Borussia
Dortmund 2:0 .

Norddeutsche Oberliga : Bremer SV ge¬
gen VfL Lübeck 2:1 ; Hambarger SV — Concordia
Hamburg 2:2; Arm . Hannover — Bremerhaven 2:1.

Zonenliga Gruppe Nord : Andernach ge¬
gen TnS Neuendorf 2 :3; ASV Oppsu — Eintracht
Trier 2:2 ; Trier/Kuerenz — Mainz 05 2:0; SG Gon¬
senheim — Neustadt ausgefallen .

Nordwürtbg . Landesllga : Zuffenhausen
gegen SSV Ulm 6 :8 ; SF Stuttgart — Untertürkheim
8: 3; Böc &ingen — Kirchheim 5 :3; Hcilbronn gegenSC Stuttgart 2 :1.

Nordbadische Landesllga : Durl ' ch ge¬
gen Knlelingen 8:0; Feudenheim — Fricdrichsfeld
2:1; Viernheim — Schwetzingen 2:2; Sandhofen ge¬
gen Kohrbach 4:3 ; VfR Pforzheim — Neckarau 5:2.KV Hessen/Kassel — Göttingen 05 2d); ASV Ebin¬
gen — Ak . SC Tübingen 3 :5; SF Detting n gegenSSV Reutlingen 0 :2; SSV Reutlingen — SV Er .in .
gen 1 : 1.- Länderspiel : Italien — Purtugal 4 :1 .
Handball

Zonenklasse Württemberg : svg Urach
gegen Tübinger SV 5 :2; SSV Reutlingen — SV Riet -
heim 5 :6 ; SV Wcüstetten — SV Ravensburg 5 :6 .BSV Wilmersdorf — Hassee Winterbeck 1: 7; VfB
Pfullingen — SV Neckartenzlingen 7 :2.
Eishockey

Tschechische Nationalmannschaft — Kanadische
Nationalmannschaft 3SS; LTC Prag — Kanadische
Nationalmannschaft 3 :3; USA • Nationalmannschaft
gegen Stockholmer Auswahl 3:0; SC Xiefiersec gegenHC Augsburg 5 :3.
Boxen

Stuttgart — Prag Stuttgart 6 :15; Böblingen gegen
Ludwigsburg 12 :4; Ncckarsulm — Germania Stutt¬
gart 11:3.

das der Gäste . Ein im Bogen zugeworfener Straf¬wurf sprang dem Reutlinger Torhüter unter dieLatte ohne abgewehrt zu werden . Die einheimi¬schen Gegenangriffe liefen immer wieder an der _ _genauen Deckung fest . Die Strafwürfe wurdenvon dem sprunggewandten Reutlinger Torwart unermüdlichem Drängen blieb es bei « :£ . Als
dicht über oder neben das Tor abgewehrt , wäh - ■ glücklicher Sieger verließen -die Gäste den Platz ,
rend Rietheim in der 16 . Minute auf 3 ’i er - Das s Piel blieb trotz der Kampfstimmung in
höhte . Kurz vor Halbzeit mußte die nun stärker erfreulich sportlichem Rahmen , so daß Schieds -
drängende Platzelf das 4 . Tor einstecken ; ein ricfater Dr - Gabler , Sulz , keine Mühe hatte , mit
Weitschuß rollte dem Torhüter durch die Beine sicheren Entscheidungen das Treffen über
ins Gehäuse . Ein kraftvoller Gegenzug brachte Zeit zu bringen .
einen Freiwurf den der einheimische Rechts - Wellstetten sv Ravensburg 3 :fi. — stacker
außen imhaHW „„ .T iS n ,

« « chts - Wlnd beeinträchtigte das Zuspiel , so daß bei dem
j ? a £,zu2 l. verwandelte . Die zweite an sich schnellen und Interessanten Kampf flüssigetiarne sah die Reutlinger in pausenlosem Drän - Kombinationen nicht aufkommen konnten . Ravens¬gen , um dem Spielstand eine Wendung za ge- bürg kam vom Anpfiff weg mit einigen Angriffen_ _ _ _ . _ _ ben . Doch hatten die Gäste das Glück durch gefährlich vor das Tor der Blau-Weißen , doch ge-

zerr Mannschaft verteidigte . Tatsächlich kämpf - Strafwurf auf 5 :2 davonzuziehen . Der dritte lanÄ Üf. W61!516 « 6"; “a* 9 Minuten das erste Tor
Reutlinger Gegentreffer gab neuen Antrieb , dieGäste versammelten alle Spieler zur Abwehr ;unter anfeuemden Hufen der Zuschauer fiel in« er 12 . Minute das 4. Tor . Nur seiten lösten sichdie Gäste noch aus ihrer Hälfte , der Ausgleich

ten die Gäste um jeden Meter Boden , scheiterten
jedoch an dem unbeugsamen Uracher Sieges¬
willen . Durch zwei Prachtstore des Rechtsaußen
und einem wuchtigen Strafstoß des Halblinken
erkämpfte sich Urach das verdiente 3 :1- Halb -
zeitergebnis , nachdem Tübingen in der 18 . Mi¬
nute die anfängliche Uracher Führung ausge¬
glichen hatte . Nach der Pause ging es hart auf
hart , und obwohl sich beide Mannschaften aufs
äußerste anstrengten , kam Tübingen erst in der
58 . Minute auf 3 :2 heran . Die beiden nächsten
Spielmtnuten , während deren Urach durch seine
beiden Mittelstürmer zwei wunderbare Tore er¬
zielte , brachten nochmals Augenblicke höchster
Spannung . Schiedsrichter Schmied , Göppingen ,
ließ dem Spiel jederzeit den notwendigen Fluß ,
ohne dabei die Zügel schleifen zu lassen . Zum
Andenken eines Tübinger Kameraden , welcher
in Gefangenschaft verstorben ist , wurde wäh¬
rend der zweiten Hälfte eine Gedenkminute ein¬
geschaltet .

zu ■werfen , das in den ersten 30 Minuten trotz,aller
Anstrengungen das einzige blieb . Ravensburg holteetwa 10 Minuten später aut und konnte durch bes¬seres Einsetzen der Flügelstürmer dl« WeiistetterAbwehr aufreißen und zwei Tore vorlegen . Daserste Drittel der zweiten Halbzeit zeigte dasselbe

hing förmlich in Hör TT»ff puTo/ ., ^ Bild* Die Unsicherheit des Schiedsrichters brachtein der Luft Ein Strafwurf knallte Mißstimmung in das faire SpieL Bei dem Stand vonan aie Latte . Das Gluck stand wiederum auf 2:5 strengte sich Wellstetten wieder etwas mehr ander Seite der Gäste , als es ihnen in der 22 . Mi- uml 5 Minuten vor dem Schlußpfiff setzte der End¬nute gelang , durch haltbaren Strafwurf zum 6*4 sP°rt öer Platzmannschaft mit einem Elan ein . der
einzuwerfen . Noch gab Reutlingen sich ni <ht e£ Unentschieden herausgespielt hätte ,
schlagen . Der HaibltekeeSTin 5 TofÄ SSSt Mtte

C“mp< Ewe* MiDDt“ Be '

See imdtiqiagtM&aid io(& Jtafi komm
Aus Kreissportverbänden wird der Landessportverbaud aufgebaut

X Beit Monaten schon beschäftigt sich der
Landesarbeitssportausschuß in Württemberg -
Hohenzollern mit der Gründung eines Lan¬
dessportverbandes . Auch die Militärre -Die Schwächen des Altmeisters sind in den gierune ist daran intprpsei . ri und s . « vnihnCnt

Größe ausgewirkt . Wohl waren schlechte des ganzen Sportlebens hat gezeigt , daß genau
Platzverhältnisse vorhanden , aber auch der Geg .
ner hatte damit zu kämpfen . Es fehlte in diesem
Spiel jedes System und jede Taktik , das genaue
Zuspiel wurde nur ganz selten wieder einmal
gesehen . Der beste Mannschaftsteil war die
Läuferreihe , die sich immer wieder abmühte ,
die festgefahrene Maschinerie anzukurbeln und
immer wieder helfend in Angriff und Abwehr
aushalf , Bei den Urachern gefiel besonders ihr
kämpferischer Einsatz , mit dem sie sich immer
wieder Vorteile verschaffte

SSV Reutlingen — SV Rietheim 5 : 6 , — Ueber
1000 Zuschauer wohnten einem Spiel bei , das
an Schnelligkeit , blitzschnellen Vorstößen und
Spannung bis zum Schlußpfiff kaum überboten
werden kann . Für beide Mannschaften galt es ,
sich durch Punktgewinn ar . die Tabellenspitze zu
setzen . Obgleich Reutlingen ln der 8. Minute
durch Strafwurf die Führung erzielte , zeigten

Bo wie die Hundezüchter und Gesangvereine
endlich auch die Sportler organisiert werden
müssen . Nur gehen die Ansichten zwischen den
Verantwortlichen etwas auseinander . Sehr deut¬
lich zeigte sich diese Tatsache bei der am letzten
Freitag in Tübingen stattgefundenen Sitzung .
Erfreulich aber bleibt doch die Feststellung : die
Militärregierung tut von sich aus alles , um den
Landessportverband baldmöglichst zu konstituie¬
ren . Vielfach sind es Lässigkeiten von deutschen
Antragstellern , die letzten Endes , selbst wenn es
sich um verhältnismäßig alte Gesuche handelt ,
abgelehnt werden müssen .

Die in allen Teilen anregende und aufschluß¬
reiche Tagung , an der der Arbeitssportausschuß
mit seinem Vorsitzenden Willi K 1 u m p p , Ca-
pitain Humblot , Oberleutnant Schneider
sowie Dr . S e i t z e r vom Kultministerium teil —

nahmen , hatte letzten Endes zum Ergebnis , daß
noch vor April fünf Sportverbände in den krei¬
sen Calw . Hechingen , Reutlingen , Tübingen und
Ehingen ganz nach dem Muster des bereits ge¬
gründeten Kreissportverbandes Balingen konsti¬
tuiert werden sollen . Damit ist nach Ansicht der
Vertreter der Militärregierung die Voraussetzung
geschaffen , einen Landessportverband zu grün¬
den . Bis die Sportler von Württemberg -Hohen -
zollern soweit sind , arbeiten die seitherigen
Fachwarte , selbst wenn sie gewählt sind , nur
noch als kommissarische Funktionäre . Ebenso gel¬
ten die bereits gegründeten Ausschüsse als auf¬
gelöst Immerhin aber hat der Landessport¬
beauftragte Willi Klumpp die Möglichkeit , auf
Grund von Vorschlägen seiner kommissarischen
Fachwarte kommissarische Mitarbeiter in den
einzelnen Fachgebieten gutzuheißen . Diese
Maßnahmen haben wenig demokratische Sym¬
ptome . Sie sollen aber dazu beitragen , den Sportdemokratisch aufzuziehen und eine politische und
konfessionelle Orientierung zu verhindern . Die
Sportler von Württemberg -Hohenzollem kennen
kein anderes Interesse und werden auch von sich
aus alles dazu beitragen , diesem Wunsch statt¬
zugeben , um endlich die Gründung des Landes¬
sportverbandes zu ermöglichen .
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JSß- und HaHdSatl Muaii
ASV Ebingen — ASC Tiibi -.gcn 3:5. — Nachdem

in den letzten Wodien verschiedene Zonenligisten
und die Stuttgarter Sportfreunde auf dem Weiher -
wuhr in Ebingen eindeutig u . klar abgefertigt wur¬
den , war es dem Akademischen Sportclub Tübingen
Vorbehalten , dem Tabellenführer der Landesliga
Nord den Nimbus der Unschlagbarkeit auf eigenem
Boden ru nehmen Nach einem während der ersten
45 Minuten technisch und taktisch überlegenen Spiel ,
das von den glänzenden Halbspielern Lauxmann
und Klaiber dirigiert wurde , ging man bei 5 :0 für
den ASC in die Kabinen und erst nach dem Wie¬
deranpfiff kamen die in der ersten Halbzeit klar in
die Defensive gedrängten Platzherren langsam auf
und vermochten die Universitätself dann auch für
gute *10 Minuten ln ihren eigenen Strafraum zu
bannen . Hier erwies sich Schüle im Tor der Stu¬
dent *n mit zahlreichen herrlichen Paraden als ein
Meister seines Fachs . Ein sehr fragwürdiger 16-Me -
ter -Strafstoß erbrachte das 5 :1 und wenig später be¬
rechnete Schüle eine vom Wind gedrehte Flanke
falsch , die sich hinter ihm zum 2. Ebinger Treffer
ins Tor senkte . In der Folgezeit wurde die Partie
wieder offener . Angriff und Gegenangriff wechsel¬
ten sich ab . Klaiber und Maier knallten an die
Latte , Lauxmann scharf neben den Pfosten , bis zwei
Minuten vor Schluß Bauemfeind mit einem schönen
Kopfball , allerdings aus klarer Abseitsstellung , den
5 :3-F.ndstand herstellte .

Der Sieg der im April nach Pavia eingeladenen
Tübinger Studentenelf , ist auf Grund der besseren
Technik und einer ausgereifteren Ballbehandlung
durchaus verdient Im Sturm versuchten das Innen¬
trio mit Lauxmann , Maier . Klaiber und der Rechts¬
außen Baum immer wieder gefährliche Situationen
vor dem einheimischen Tor heraufzubeschwören ,
während sich Florus und Fuchs als Außenläufer
neben einer guten Abwehrarbeit auch noch fleißig
am Aufbau beteiligten Besonders hervorzuheben
ist die ausgezeichnete Stopperleistung von Baum II ,
der Bauernfeind , den gefährlichen Ebinger Stürmer ,
während der ganzen Spieldauer kaltstellte .

Kreis Balingen
Pfeffingen — Grosselflngen 0:0. — Das Treffen litt

unter dem starken Wind , der ein genaues Zuspiel
nicht zuließ . Die auf beiden Seiten schwachen Lei¬
stungen der Stürmerreihen fielen auf . Schnelle und
gefährliche Angriffe waren kaum einmal zu sehen .

Truchtelfingen — Tailfingen 6:1. — Beide Mann¬
schaften traten zu diesem Freundschaftsspiel mit Er¬
satz an . Die Platzmannschaft beherrschte das Spiel¬
geschehen während der ganzen 90 Minuten . Das Ge¬
gentor fiel wenige Minuten vor Schluß durch eine
vom Torwart verfehlte Rüdegabe .Binsdorf I — Balingen lb 1:3. — Die Balinger Re¬
serve gab dem Bezirksligisten Binsdorf Gelegen¬heit , Ersatzspieler in der neu zusammengestelltenMannschaft auszuprobieren . Das Spiel zeigte , daß
Binsdorf doch trotz des schlechten / Tabellenplatzesln der Rückrunde bestimmt bei vollem Einsatz noch
manche Punkte zu erringen in der Lage ist .

Kreis Horb
Klasse I : Wintershausen — Dornhan 1 :2. — Die

Einheimischen , die Platzwahl hatten , spielten in derersten flalbzeit gegen den Wind , doch konnten sieihr Tor erzielen . Ihr Sturm war nicht recht auf derHöhe . Das Spiel war fair bei ausgeglichenen Kräf¬ten . Dornhan erzielte das Siegestor zwei Minutenvor dem Schlußpfiff .
Kreis Calw

Calw I — komb . Landespolizei Kreis Calw 4 :1. —
Die augenblicklich spielstarke Calwer erste Elftrat mit mehreren Ersatzspielern gegen die komb .

Kreislandespolizeimannschaft an und konnte nacheinem bewegten aber fairen Spiel sicher gewinnen .Obwohl die Polizisten über verschiedene sehr guteEinzelspieler verfügten , wobei der talentierte Mit¬telläufer ein besonderes Lob verdient , fehlte der
Gästemannschaft die Geschlossenheit der Platzhal¬ter , was durch offenes Training in den Sommer¬monaten aber erreicht werden kann . Der schnellerechte Flügel des Calwer Sturms war äußerst ge¬fährlich und konnte durch zügige Kombinationendie gegnerische Verteidigung mehrfach außer Ge¬fecht setzen . Schiedsrichter Geiger leitete das gegenSchluß etwas harte Solei bisweilen zu großzügig .Calw n — Landespolizei n 4 :2 .Althengstett — Neubulach 5:1. — Vor zahlreichen

Zuschauern und bei besten Bodenverhältnissen hol¬
ten die Mannschaften von Althengstett und Neu -
bulach ein Pflichtspiel nach , das dei Tabellenführer
Althengstett überlegen mit 5 :1 gewinnen konnte .
Die Gäste legten am Anfang mächtig los und be¬
drängten für kurze Zeit den recht ballsicheren Alt¬
hengstetter Ersatztorhüter , der sehr gut gefiel . Dann
erlag die Neuburlacher Elf ihrem eigenen Tempo ,
das sie nicht durchzuhalten vermochte . Die Platz¬
halter nützten die Schwächen der Gäste aus und
erspielten sich nach der Halbzeit , die 2 :0 für Alt¬
hengstett endete , durch technisch überlegenes Spiel
weitere zwei Tore . Neubulach kam durch einen ver¬
wandelten 11-Meter zum Ehrentor . Schiedsrichter¬
obmann Rexer , Renningen , leitete das schwere Spiel
einwandfrei .

6. Pokalrunde Gruppe Nord
Schramberg — Nagold : Reutlingen — Tailfingen :

Trossingen — Calw ; Freudenstadt — Tübingen ; Mit¬
telstadt — Rottweil ; Schwenningen — Ebingen ; Gos -
heim — Horb ; Metzingen — Geislingen bei Ealingen ;
Dußlingen — Pfullingen ; Hechtngen — Urach ;
Truchtelfingen — Freilos .

Gruppe Süd
Da die Gruppe Nord am 6. 3. 1949 die am 16. 1.

ausgefallene Pokalrunde nachholt , greift die Gruppe
Süd erst am 3. 4. 1949 wieder in die Pokalspiele ein .
Um die noch im Pokal befindlichen Vereine am 3. 4.
frei zu haben , ist folgende Terminänderung notwen¬
dig : am 6. 3. 1949 finden statt : Buchau — Weingarten ;
Saulgau — Baienfurt ; Ravensburg — Lindenberg ;
am 3. 4. finden statt : Wangen — Riedlingen ; Saul¬
gau — Lindenberg ; Langenargen — Laupheim .

Die am 20. 2. ausgefallenen Spiele werden wie folgt
nachgeholt : Weingarten — Wangen am 22. 5. 49 ;
Baienfurt — Laupheim am 20. 3. 49 ; Buchau — Lin¬
denberg am 13. 3. 49. Das Spiel Ehingen — Saulgau
wird am 22. 5. 49 nachgeholt . Alle übrigen Spiele
werden wie angesetzt durchgeführt .

Englische Fußballmeisterschaften : Arsenal — Bol¬
ton 5 :0 ; Birmingham — Charlton 1:0 ; Blackpool ge¬
gen Preston 2:2; Chelsea — Stoke City 2 :2 ; Everton
gegen Burnley 2 :1 : Manchester Cüv — M' ddles -
brough 1 :0; Aston Villa — Sheffield United 1 :0.

Vor dem Schußkreis
Engstiatt — Streichen 5:7. — Dieses Wiederholungs¬

spiel konnten die Gäste durch intensiven Einsatz
und sicheres Ballfassen verdient für sich entscheiden .

Kreis Calw
Vor .Beginn der Handballrunde , die Im März be¬

ginnt . ergibt sich folgender Tabellen ^tand der Be -

zirka - und Kreisklasse der Kreise Calw und Freu -
denstadt .

B .iiersbronn
Bezirksklasse

6 5 1 0 39 :23 11 :1
Altensteig 6 4 0 2 37 :36 8 :4
Calw 6 4 0 2 32 :26 8 :4
Ebhausen 6 3 0 3 52 :38 6 :6
Hirsau 6 1 2 3 23 :29 4 :8
Nagold 6 0 3 3 24 :34 3 :9
Calmbach 6 0 2 4 14 :35 2 :10

Rohrdorf
Kreisklasse

6 6 0 0 63 :22 12 :0
Pfalzgrafenweiler 6 5 0 1 33 :26 10 :2
Wildberg 5 4 0 2 31 :23 8 :4
Bad Wildbad 6 3 0 3 43 :25 6 :6
Ostelsheim 6 2 0 4 27 :38 4 :8
Haiterbach 6 0 1 5 15 :40 1:11
Simmersfeld 6 0 1 5 14 :50 1 :11

Hallenhandballturnier in Herrenberg
Das diesjährige Hallenhandballturnier in Herren¬

berg war sowohl im Hinblick auf Zahl und Qualität
der Teilnehmer als auch hinsichtlich des gezeigten
Sports ein großer Erfolg . Am Samstag errang die
A -Jugend des VfL Herrenberg ungeschlagen den
Turniersieg vor der Mannschaft des TV Nebringen .
Vor zahlreichen Zuschauern zeigten dann am Sonn¬
tag die ersten Mannschaften schöne und packende ,harte und doch stets faire Kämpfe . Als Gruppen¬
sieger schälten sich nach den je drei Begegnungender Vorrunde heraus die TGS Stuttgart , der TV
Nebringen . der Sv Nagold , der VfL Herrenberg A
und der VfL Herrenberg B . In den folgenden span¬
nungsgeladenen Endspielen konnte sodann TSG Stutt¬
gart Herrenberg B mit 3 :1, TV Nebringen den SV
Nagold mit 4:0 und die TGS Stuttgart Herrenberg A
mit 4 :3 besiegten . Es kamen damit ins Endspiel die
TGS Stuttgart und der TV Nebringen . Stuttgart
siegte nach einem sehr schnellen und abwechslungs¬reichen Spiel knapp mit 4 :3 und gewann damit das
Turnier .

1. Reatlinger Handballturnier
Vom 25. bis 29. Mai findet auf dem ReutllngerMarktplatz ein großes Handballturnier nach Hallen¬art statt . Es hat die Aufgabe , für eines der rassig¬sten und schnellsten Mannschaftsspiele zu werbenund die besten Mannschaften von Württemberg und

-Baden beider Zonen zu edlem Wettstreit zusam¬menzuführen Reutlingen mit seiner günstigen zen¬tralen Lage wird allen teilnehmenden Snortkame -raden Besonderes zu bieten haben . Sorgfältige Or¬ganisation und wertvolle Preise geben den nötigenAnsporn , und so erhofft die große Reutlinger Soort -gemeinde eine rege Teilnahme . Genaue Ausschrei¬bungen gehen den Vereinen noch zu .

Befindet *ith det Sfddfmt m
PRD . Nimmt man die ausverkauften Quartiere

in den Wintersportgebieten zum Maßstab , dann
könnte man annehmen , daß der Skisport in Deutsch¬
land sich noch mehr als bisher zu einem allgemein
betriebenen Volkssport entwickelt . Wenn man jedochbedenkt , daß den deutschen Wintersportlern nach
dem Ausfall der Wintersportgebiete in Oesterreich ,der Schweiz und in den Dolomiten sehr viel weni¬
ger Plätze zur Verfügung stehen , so wird man eher
geneigt sein , von einem gewissen Rückgang zu
sprechen . Diese Annahme wird auch durch Nach¬
richten aus der Schweiz bestätigt , ln denen von ei¬
ner ausgesprochenen Baisse Im weißen Sport ge¬
sprochen wird .

In einer eingehenden Untersuchung über die Ur¬
sachen dieses Rüdeganges kommt die Basler „Na¬
tionalzeitung “ zu einigen sehr interessanten Schlüs¬
sen . Die Zeitung schreibt u . a . : „Die Entwicklungdes Skisports wird vor allem von seiner Kostspie¬ligkeit beeinflußt . Und hier wirkt sich auch die
Teuerung aus . Familienvätern wird es für sich undIhre Familie immer mehr erschwert , die volle
Sportausrüstung für das Skifahren zu beschaffen .Und mit der Anschaffung selbst steht man noch kei¬
neswegs fix und fertig nach den neuesten Errungen¬schaften der Sportmanufakturen da . Ist man etwasaltmodisch angezogen oder nicht gut ausgerüstet ,wird man schon mitleidig angesehen . Das ertragendie Jungen Leute nicht Immer .Dann stellt sich die Frage des Aufenthaltes im
Skigebiet . Für eine mehrfache Hinreise in die Berge

<5o -eittdekcH luüie Humimqat
Von Eugen K . Schwarz

Eggbergrennen 19471 — Schon seit den frühen
Morgenstunden gehen mit Minutenabstand die
schnellen Rennfahrzeuge über die Strecke , hinauf
zum 6,5 km entfernten Eggberggipfel . In der 2-
Liter -Sportwagenklasse jagt ein Stromlinienwa¬
gen , mit einem Mitte der Dreißigerjahre stehen¬
den Fahrer am Steuer , mit derartiger Vehemenz
die Steigung hinauf , daß in ihm unschwer der
Sieger seiner Klasse zu erraten Ist . Es Ist Her¬
mann Holbein aus Herrlingen bei Ulm , der mit
seinem BMW-Sportwagen H. H . 47 einen über¬
ragenden Sieg herausfährt .

Einigen Schweizer Gästen hat die Fahrt Hol¬
beins und vor allem sein formschönes Fahrzeug
ausnehmend gut gefallen und nachdem der Kon¬
takt zwischen ihnen und Holbein hergestellt ist ,äußern sie den Wunsch , Holbein solle ihnen
einen gleichen Wagen bauen . Der ehemalige Ver¬
suchs - und Oberingenieur der BMW-Werke will
sich die Sache überlegen . Die Verbindung ist
jedenfalls geknüpft man wird weiter sehen . —
Der Winter kommt . Mit ihm die Tagung des
Welt -Automobilsport -Verbandes FIA in Paris .
Hierbei wird eine neue internationale Rennfor¬
mel , die Formel II für Rennwagen bis 500 ccm
mit und bis 2000 ccm ohne Kompressor geschaf¬
fen . Diese neue Rennformel läßt Holbein nicht
schlafen . Er beschließt , seine Schweizer Freunde
zu überzeugen , daß ein Formelwagen in Mono -
posto -Ausführung sicher noch größere Erfolgs¬
und Teilnahmeaussichten ergeben würde . Und
sehr wahrscheinlich sind andere Konstrukteure
im Ausland und in Deutschland schon dabei , die
neue Formel für sich auszuwerten .

Die Schweizer sind mit dem Vorschlag ein¬
verstanden , ein neuer Rennwagen soll gebaut
werden . Vielleicht der erste seiner Art in
Deutschland , vielleicht ln Europa ? Dipl .- Ing .
Holbein geht an die Arbeit , legt die Konstruk¬
tionsmerkmale des neuen Wagens fest . Es soll ein
leichtes Fahrzeug geben , in den Abmessungen
ähnlich wie der erfolgreiche italienische 1100 ccm
Cisitalia . Dabei sollen soviel als möglich vor¬
handene Teile , vor allem aus den bekannten
BMW -Sportwagentypen , verwandt werden . In an¬
gestrengtester Tag - und Nachtarbeit wächst in
dem Konstruktionsbüro in Herrlingen auf dem
Reißbrett der neue Rennwagen im Entwurf mit
Gesamt - und Teilzeichnungen , oft in lebensgroßer
Ausführung heran . An einem Holzmodell wird
die aerodynamisch günstigste Form von großer
Gefälligkeit festgelegt . Ein Rennwagen von fast
romanischer Rasse entsteht . Direkt romantisch
aber spielt sich der eigentliche Bau des Wagens
ab . Oftmals in der Nacht , wenn die Schneewolken
ums Ferngebirge hängen und der Mond nur ab
und zu zwischen Wolkenfetzen sein gespenstiges
Licht auf den Chiemsee hinabwirft , können die
Bewohner der Fraueninsel ein mit zwei Männern
besetztes Motorboot beobachten , das mit geheim¬
nisvoller Last beladen vom jenseitigen Ufer her¬
überkommt . Auf dieser idyllischen Insel mitten
im Chiemsee ist das Versteck , wo unbemerkt
selbst von der nächsten Umgebung und ungestörtvor neugierigen Blicken der H . H . 48, so nennt
Holbein seinen Wagen heranwächst . Willi Huber ,Holbeins Monteur , ein Mann mit einem über¬
ragenden handwerklichen Können , ist derjenige ,der die Gedanken seines Meisters in die Wirk¬lichkeit um3etzt . In peinlichst genauer Filigran¬arbeit wächst über den Winter und bis Ins Früh¬
jahr hinein das Gebilde seiner Vollendung ent¬
gegen , von den beiden Männern , Konstrukteurund Monteur , mit größter Sorgfalt und Liebe zur

Sache betrieben . Bis zum Hockenheimer Rennensoll es soweit sein ! Auf diesem schnellen Kurswill Holbein sein Fahrzeug zum erstenmal derÖffentlichkeit vorstellen . Doch es kommt anders .— Der Wagen ist fertig , aber es fehlen die Rei¬fen ! Wieder einmal , wie schon bei der Beschaf¬fung all der notwendigen Bauteile , tritt die Or¬ganisationskunst Holbeins in Tätigkeit . Und tat¬sächlich — beim Karlsruher Dreiecksrennen er¬scheint plötzlich der H . H . 48, um den sich sofortTrauben von Neugierigen drängen , auf der Bild -näche . — Fahrer , Fachwelt und Fachpresse sindsich sofort darüber klar , das dieser Monoposto -
Rennwagen die ausgefeilteste Konstruktion dar¬stellt , die in Deutschland seit Kriegsende gebautwurde . Aber Duplizität der Ereignisse ! Beim sel¬ben Rennen bringt auch ein anderer Fahrer -
Konstrukteur seine neue Schöpfung an den Start .Es ist Helmut Polensky mit seinem Mono -Pol .Ebenfalls ein Einsitzerrennwagen nach Formel II ,ebenfalls mit einem 2-Liter -BMW-Sechszylinder -motor . Während aber Holbein die Frontmotor¬type gewählt hat setzte Polensky den Motor insHeckteil seines Wagens , ähnlich wie früher beiAuto -Union in deren Rennwagen angewandt . —Das Rennen selbst bringt mit diesen beiden Neu¬
erscheinungen zum erstenmal wieder einen Hauchjener Atmosphäre des Unbekannten , wie sie beiden internationalen Motorenschlachten aus der
Vorkriegszeit bekannt war und erst den Reizeiner Veranstaltung bildete . Leider fallen beideWagen , der H . H. 48 und der Mono -Pol , im Ren¬nen selbst aus . — Aber derjenige , der weiß , wie¬viel Kinderkrankheiten bei jeder Neukonstruk¬tion auftreten , ist durch diese Tatsache nicht er¬schüttert . Auf jeden Fall haben zwei deutschePrivatleute es fertiggebracht , ohne Unterstützungeines Werkes zwei Neukonstruktionen auf dieBeine zu stellen , die eine große Belebung des
Wagensportes versprechen . Der Anfang für eineAufnahme des Rennwagensportes mit modernen ,nach neuzeitlichsten Erkenntnissen der Fahrge¬stell - und Motorentechnik im Selbstbau herge¬stellten Fahrzeugen ist gemacht . — Noch im glei¬chen Jahr erscheint beim Rennen auf dem Grenz¬
landring ein dritter Formelrennwagen . Es ist dervon der Veritas GmbH , in Meßkirch fertigge¬stellte Veritas „Meteor “ . Auch er geht nach kur¬zem Probegalopp wieder in die Studios von Meß¬kirch zurück .

Während nifii über den Winter 1948/49 in Meß¬kirch Ing . Loof alles tut , um beim ersten Rennender neuen Saison mit dem „Meteor “ unter demFahrer Karl Kling gleich zum Erfolg zu kommenund seine ungeheure Erfahrung im Tunen vonMotoren einsetzt , während in Karlsruhe Helmut
Polensky seinen Mono -Pol weiter verfeinert und
einige weitere Exemplare dieses Typs fertigstellt ,ist auch Hermann Holbein in Herrlingen und aufder Fraueninsel nicht untätig . Die au3 den Vor¬
jahrsrennen gesammelten Erfahrungen werden
verwertet , die Kinderkrankheiten ausgemerzt .Getriebe , Schaltung und Kardanwelle , drei Kon¬
struktionsdetails , an denen sich bei den Rennen
Mängel zeigten , werden umkonstruiert und ver¬feinert . Und daneben werden drei weitere Wa¬
gen desselben Typs in Arbeit genommen , die an
Sportkameraden Holbeins abgegeben werden sol¬
len . So ist aus der Arbeit einiger Männer —
Sportler , Enthusiasten und Techniker — heraus
zu erwarten , daß gerade auf dem Motorsportge¬biet , in dem Deutschland einmal führend war , im
Rennwagensport , während der Saison 1949 zum
erstenmal wieder Kämpfe von höchster sport¬
licher Qualität und weiterer technischer Entwick¬
lungsmöglichkeit sich abspielen werden .

langt das Geld nirgends hin . Die Wiotersportplätzemüssen bei dem großen Aufwand ihre Preise haben ,aber andererseits weiß der Junge Mensch oder garder Familienvater nicht , wo er die hohen Ausgabenhernehmen soll .
Ferner spielt eine Rolle , daß die kunstgerechteDurchführung des Skifahrens genaue Schulung undviel Praxis voraussetzt . Der unfertige Skifahrerfühlt sich gegenüber den zahlreichen Leuten , die diePiste beherrschen , leicht zurückgesetzt und be¬schämt , und er verzichtet lieber auf den Sport , alssich mehrmals zu blamieren . Die moderne Pisten¬fahrerei , bei der unwillkürlich auch Renommiersuchtsichtbar wird , stößt viele Menschen , die sonst fürden Skisport eingenommen "wären , ab
Wenn also der Skisport , wie er es verdient , vorweiteren Rückschlägen verschont werden und imGegenteil noch mehr als bisher Gemeingut unseresVolkes sein soll , dann müssen diese Umstände vonden Sportverbänden und den Verkehrsinteressenten

berücksichtigt werden . Die Umstände heißen , aufeinen Nenner zusammengefaßt : Wesentliche Verbil¬ligung des Skisportes . Das setzt Maßnahmen auf derganzen Linie voraus , damit sich auch Menschen mitmittlerem Einkommen und nicht nur der Begütertedas Skilaufen in den Bergen leisten kann .“Diese Stellungnahme der Basler „Nationalzeitung “
trifft nicht nur auf die Schweizer Verhältnisse zu ,sondern in noch weit stärkerem Maße für Deutsch¬land .

Studium an der Sporthochschule Köln
An der Sporthochschule Köln wird zum Sommer¬

semester (ah 3. 5. 49) eine beschränkte Anzahl von
Studierenden (Männer und Frauen ) aufgenommen ,die Hochschulreife besitzen , musisch veranlagt sind
und über sportliche oder gymnastische Begabung
verfügen . Diese Studierenden können vom zweiten
Semester ab an der Universität Köln noch andere
wissenschaftliche Fächer belegen und nach weiterenacht Semestern die Prüfung für das höhere Lehr¬
amt wie an den übrigen Universitäten ablegen . —
Daneben kann durch eine vertiefte Ausbildung das
Diplomzeugnis der Sporthochschule erworben wer¬den . Diese Ausbildung umfaßt sechs Semester und
bereitet auf den freien Sport - oder Gymnastik¬lehrerberuf vor . Die dabei notwendige Sonderfach¬
ausbildung sieht für die Männer eine Spezialausbil¬
dung in einem Sportfach , wie z . B . Turnen , Fuß¬ball , Rudern * Schwimmen , Handball vor oder —
wie euch bei den Frauen — eine besondere Ausbil¬
dung in Gesundheitspflege oder Musik und Bewe¬
gung . Gerade für die Frau erschließt sich hier ein
weites Gebiet , als ärztlich helfende Gymnastin tätigzu sein oder ihre musisch -gestaltenden Kräfte inder Kinder - und Jugenderziehung einzusetzen .

Das Eis schmilzt
Erste Lockerungen Im internationalen Verkehr
Deutsche Tennisspieler waren in Schweden , schwe -

dische Handballspieler der Polizei Malmö weilten
in Deutschland , der Kongreß des Internationalen
Eishockeyverbandes in Stockholm beschloß , einen
Spielverkehr gegen deutsche Klubmannschaften wie¬
der zuzuiassen , die UCl will zunächst Starts aus¬
ländischer Radfahrer durch eine Sondergenehmi¬
gung erlauben — damit fielen einige für den deut¬
schen Sport wichtige internationale Ereignisse zeit¬
lich in der zweiten Februarhälfte sehr dicht zusam¬
men . Es ist wert , die Zusammenhänge etwas näher
zu betrachten , zumal auf drei Gebieten — auch im
Eishockey , da hier ein schwedischer Antrag den
Beschluß herbeiführte — Schweden der Schrittma¬
cher war .

Daß schwedische Sportler gejjne nach Deutschland
kommen , zeigte bereits im Vorjahr der Besuch der
Leichtathleükmannschaft von MAI Malmö und der
Handballmannschaft der Universität Lund . Die
schwedischen Sportbesuche in Deutschland waren ,ebenso wie die im Vorjahre durchgeführten Gast¬
spiele schweizerischer Fußballmannschaften in Süd¬
deutschland , die ersten mutigen Versuche einzelner ,den Sportboykott gegen Deutschland zu durchbre¬
chen . Noch bedeutsamer als diese schwedischen Rei¬
sen nach Deutschland muß aber der erste Start ei¬
ner deutschen Tennismann ^chaft in Schweden be¬
wertet werden , der deshalb möglich wurde , weil
der Internationale Tennisverband dem deutschen
Tennis gegenüber nicht mehr auf strenge Innehal¬
tung eines Boykotts besteh 1. Die gleiche Haltung
haben sich der Internationale Eishockeyverband
und der Internationale Radsportverband zu eigen
gemacht .

Es wird ah dem deutschen Sport liegen , die Leh¬
ren aus den Geschehnissen der Nachkriegsjahre zu
ziehen . In mehr a’s einer Hinsicht gefährlich ist
bestimmt die Ueberbewertung der deutschen Lei¬
stungen , wie diese hier und da betrieben wird . Nur
dann , wenn die Begriffe klar abgesteckt und die
Leistungen nach den internationalen Bestimmungen
korrekt und einwandfrei sind , kann der deutsche
Sport auch international Geltung gewinnen . D '.e
Voraussetzungen sind zweifellos vorhanden , doch
ist es notwendig , Einflüsse auszuschalten . In dieser
Richtung zeichnen sich die Lehren für den deut¬
schen Sport für den weiteren Wiederaufbau und für
die Wiederaufnahme eines internationalen Sport¬
verkehrs klar und deutlich ab .

Heraus mit der Sprache !
Die Methode der nichtöffentlichen Wertung ,wie sie heute noch überall bei Kämpfen im

Ring gehandhabt wird , hat etwas von einer
unseriösen Geheimniskrämerei an sich . Das
Publikum , das zu einem großen Teil mit dem
Punktsystem im Boxen nur wenig vertraut ist,ist . auf Gedeih und Verderben dem geheimnis¬
vollen Urteil dieser Ringfunktionäre ausgesetzt ,die nach einem etwas rätselhaft erscheinenden
Verfahren ihr Urteil errechnen . Es hat also
keinen klaren Einblick in den jeweiligen Stand
eines Kampfes und ist darauf angewiesen , sich
am Ende des Kampfes von dem Urteilsspruch
überraschen zu lassen . Diese Unsicherheit in der
laufenden Bewertung nimmt einem Kampf na¬
türlich viel von seiner Spannung . Die Leistun¬
gen im Boxring sind für den Zuschauer nicht
ohne weiteres abzulesen , wie etwa bei einem
Fußballspiel oder bei einem leichtathletischen
Wettkampf . So geschieht es denn immer wie¬
der , daß die Massen um den Boxring bei der
Bekanntgabe des Urteils enttäuscht und empört
sind , ganz abgesehen davon , daß dieses Ge¬
heimverfahren der Wertung der Punktrichter
Vorschub leistet . Gerade aber beim Berufsboxen ,
wo großes Geld auf dem Spiel steht , müssen
alle Möglichkeiten vermieden werden , die auf
eine Unkorrektheit schließen lassen könnten .

Die Forderungen nach einer öffentlichen
Punktwertung beim Boxsport ist schon wieder¬
holt gestellt worden , ohne daß sie eigentlich
bisher von den amtlichen Stellen aufgegriffen
worden ist . Diese offensichtliche Ignorierung
eines billigen Publikumverlangens vermag das
Mißtraüen nur zu stärken , denn es ist nicht ein¬
zusehen , warum eine öffentliche Wertung
praktisch nicht möglich sein soll . Mache man
sich einfach das Wertungsverfahren der Schwim¬
mer beim Kunst - oder Turmspringen zu eigen
und schon liegt der Kampf verlauf für jeden
Zuschauer klipp und klar . In Essen hat man
jetzt einen derartigen Versuch gemacht , indem
man den Punktrichtern jugendliche Helfer bei¬
gab , die nach jeder Runde Nummernschilder auf¬
hingen , aus denen klar zu ersehen war , wie
die einzelnen Punktrichter die abgelaufene Runde
bewertet hatten . Die Essener Erfahrungen ha¬
ben gezeigt , daß das Publikum diese Neuerung
mit einer ungeheuren Spannung aufnahm und
die einzelnen Runden mit erhöhter Aufmerk¬
samkeit verfolgte . In Essen ist es auch nicht zu
Anfeindungen der Punktrichter gekommen . Man
hat im Gegenteil gesehen , daß das Publikum
durch diese Nummernschilder zu Diskussionen
angeregt wurde und man hat diese von seiten
der Kampfleitung aus durch fachmännische Be-. .. . . j . f .lehrungen gefördert .

md
Süddeutsche Oberliga Handball

Kickers Offenbach 21 17 3 1 59 :22 37 :5
VfR Mannheim 21 11 5 5 33 :32 27 :15
Bayern München 21 9 6 6 45 :32 24 :18
1860 München 21 9 6 6 39 :32 24 :18
Stuttgarter Kickers 19 8 7 4 39 :30 23 :15
Schwaben Augsburg 20 8 6 6 30 :39 22 :18
VfB Stuttgart 20 9 4 7 34 :36 22 :18
FC Schweinfurt 21 9 4 8 33 :34 22 :20
VfB Mühlburg 20 7 7 6 40 :32 21 :19
SV Waldhof 21 6 8 7 38 :36 20 :22
FSV Frankfurt 20 8 3 9 32 :34 19 :21
FC Nürnberg 21 7 4 10 39 :39 18 :24
Eintracht Frankfurt 21 5 6 10 20 :33 16 :26
Ulm 1846 21 5 3 13 22 :39 13 :29
BC Augsburg 21 5 2 14 27 :45 12 :30
FC Rödelheim 21 4 2 15 26 :51 10 :32

Westdeutsche Oberliga
Borussia Dortmund 17 12 4 1 66 :17 28 :6
Rot -Weiß Essen 17 6 8 3 23 :15 20 :14
Rot -Weiß Oberhausen 18 7 5 6 27 :19 19 :17
Preußen Münster 18 8 3 7 26 :31 19 :17
Horst -Emscher 17 7 4 6 34 :28 18 :16
Hamborn 07 17 8 2 7 33 :32 18 :16
Alemannia Aachen 18 9 4 7 29 :30 18 :18
Rhenania Würselen 18 7 4 7 27 :37 18 :18
SVG Erkenschwick 18 8 1 9 36 :41 17:19
Vohwinkel 80 18 7 2 9 29 :34 16 :20
SF Katernberg 18 6 2 10 21 :41 14 :22
Fortuna Düsseldorf 17 5 3 9 21 :35 13 :21
Schalke 04 17 3 4 10 23 :35 10 :24

Norddeutsche Oberliga
Hamburger SV 18 11 4 3 51 :27 26 :10
VfL Osnabrück 17 11 3 8 50 :18 25 :9
FC St . Pauli 18 12 1 5 36 :20 25 :11
TSV Braunschweig 17 9 1 7 35 :35 19 :15
Bremer SV 17 7 4 6 33 :40 18 :16
TSV Eimsbüttel 17 7 3 7 23 :28 17 :17
Werder Bremen 16 6 3 7 35 :37 15 :17
VfB Lübeck 17 6 8 8 26 :33 15 :19
Concordia Hamburg 18 8 6 9 30 :42 12:24
Göttingen 05 15 4 3 8 26 :30 11 :19
Arminia Hannover 16 4 3 9 20 :39 11 :21
Bremerhaven 93 18 5 0 13 22 :41 10 :26

Zonenklasse Württemberg
J 13 9 0 4 98 :75 18;8

14 8 1 5 97 :77 17:11
12 7 1 4 70 :56 15:9
12 7 0 5 91 :86 14:10
13 5 2 6 59 :79 12:14
13 5 1 7 72 :77 11:15
9 4 2 3 63 :64 10:8

10 5 0 5 61 :43 10:10
11 2 2 7 44 :73 6:18
9 1 1 7 42 :69 3 :15

huß für Handball hat ent -

SV Riethelm
SSV Reutlingen
Tübinger SV
SV Ravensburg
SVg Urach
SV Weilstetten
SV Freudenstadt
SV Tettnang
SG Friedrichshafen
VfL Schwenningen

schieden , daß die Spiele Weilstetten — Tettnang
und Tettnang — Urach für Tettnang verloren sind
und für den Gegner als gewonnen 0 :0 gewertet wer¬
den .

Außerdem wurden sowohl gegen die Handball¬
abteilung der SG Tettnang wie gegen ihren Spar¬
tenleiter weitere Strafen ausgesprochen .

Zonenliga Nord
FC Kaiserslautern 17 18 1 0 105 :14 33 :1
Wormatia Worms 18 11 5 2 54 :16 27 :9
TuS Neuendorf 16 12 2 3 51 :18 26 :8
FK Pirmasens 18 9 5 4 44 :29 23 :13
VfL Neustadt 18 10 2 6 30 :33 22 :14
Phönix Ludwigshafen 19 6 7 6 37 :26 19:19
Mainz 05 17 5 5 7 24 :41 15 :19
Eintracht Trier 18 6 2 10 34 :49 14 :22
SVG Weisenau 16 5 3 8 33 :46 13 :19
ASV Oppau 18 2 7 9 23 :50 11 :25
FSV Trier/Kuerenz 18 3 4 11 14 :38 10 :28
SVG Andernach 17 2 9 10 22 :44 9 :25
SG Gonsenheim 17 2 2 13 15 :71 6 :28

Kurz berichtet
In Helsinki sollen u . a . das Hockeyturnier und in

der Leichtathletik die Wettkämpfe der Frauen im
200-m -Lauf und Kugelstoßen fortfallen . tNach dem offiziellen Bericht über die Olympischen
Spiele 1948 waren in London 58 Nationen mit 65«
Teilnehmern (Wettkämpfern und Funktionären ) ver¬
treten . Bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin
stellten 52 Nationen 4798 Teilnehmer .

Regelecke
Antwort auf Frage 5

Es lag offensichtlich keine Absicht des Verteidi “
gers vor , den Gegner zu treten . Es war gefährliches
Spiel , das der Schiedsrichter nach den Spielregel
dadurch zu ahnden hat , daß er an der Stelle , wo
der Verstoß stattfand , einen indirekten Freistoß aus¬
führen läßt . Dabei ist zu beachten , daß bei der Aus*
führung des indirekten Freistoßes die Spieler der
verteidigenden Mannschaft mindestens 9,15 m vom
Ball entfernt sein müssen , es sei denn , sie stehen
auf der Torlinie zwischen den Pfosten .

Frage 6 (Handball )
Durch eine geschickte Täuschung hat der Rechts¬

außen seinen Gegner umspielt und hat nun freie
Bahn zum Tor . Da greift der Gegner zum letzten
Mittel und versucht , den Stürmer durch plötzliches
Beinstellen zu Fall zu bringen . Das Vorhaben miß¬
lingt , der Stürmer bleibt auf den Beinen — da pfeift
der Schiedsrichter .

1. Hatte der Schiedsrichter die Pflicht , das Spiel
zu unterbrechen ?

2. Welche Strafe muß er nun verhängen ?



Nr . 25 Aus dem Nagold = , Enz = und Albtal
Neuenbürger Stadtnachrichten

Der älteste Einwohner von Neuenbürg , Herr
Robert Silbereisen , durfte sich anläßlich seines 90.
Geburtstages vieler Aufmerksamkeiten erfreuen , die
ihm aus allen Schichten der Bevölkerung entgegen¬
gebracht wurden . Im Namen der evang . Kirchen¬
gemeinde sprach ihm Herr Dekan Dr. Seifert die
herzlichsten Glückwünsche aus . Ratschreiber Birk
überbrachte im Auftrag ,des dienstlich verhinderter .
Bürgermeisters die besten Glückwünsche der Stadt¬
verwaltung und überreichet einen Gabenkorb . In
später Abendstunde sang der Mannergesangverein
Uederkranz -Freundschalt dem Jubilar noch einige
erhellende Lieder . Möge dem so Hochbetagten noch
ein recht schöner Lebensabend beschieden sein.
Dies ist der Wunsch des Schwäb . Tagblattes , das
Herr Silbereisen zu seinen eifrigen Lesern zählen
darf .

Der heitere Schwähische Abend mit Wendelin
Ueberzwerch,- zu dem das VBW. geladen hatte ,
erfreute sich eines recht guten Besuches . Es wurde
auch ein sehr heiterer Abend , hatte es Dr. Fuß
doch verstanden , feinsinnig eine auserlesene Kost¬
probe schwäbischen Dialekts zu servieren . Oft
half nur noch ein befreiendes Lachen , oft konnte
man so recht verständnisinnig lächeln , so fein,
so zutreffend fand man so manche Lebensweisheit
in die einfachste urschwäbische Form gekleidet .
Ob es Gedichte , mehr besinnlicher Art , oder ausge¬
sprochen erheiternde Themen , ob Prosa oder Sprich¬
wörter waren , immer trafen die Worte den Nagel
auf den Kopf. Es ist etwas Köstliches um die
schwäbische Mundart , das zeigte uns dieser schöne
Abend wieder , der vielen in bester Erinnerung
bleiben wird.

Eine hiesige Lehrerin stürzte mit ihrem Rade
so unglücklich , daß sie einen Schlüsselbeinbruch
und Verletzungen an beiden Händen davaontrug
und ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Die Gruppe B der Theatei ^ emeinde sieht am
Mittwoch, den 2. März , in ihrer 7. Vorstellung
Lessings Schauspiels „ Minna von Barnhelm" . Die
Gruppe A besucht am Montag , den 7 . März, die
Operette „Manina “ mit Faschingseinlagen . Abfahrt
nun 19 Uhr am Schulhaus . Einige Omnibusplätze
sind noch frei , Theaterkarten können im Freiverkauf
noch gelöst werden .

Schwarzwaldverein . Dem Bericht über den Aus¬
flug nach Höfen ist noch nachzutragen , daß Vor¬
stand Essich bei dieser Gelegenheit auch einige
Vereinsjubilare für treue Mitgliedschaft ehren und
ihnen die Ehrenzeichen überreichen durfte . Für 40-
Jährige Mitgliedschaft : Gottlieb Jauch , Metzger¬
meister , Wilhelm Mettler , Kaufmann , Otto Schmau-
derer . Sonnenwirt ; für 25jährige Mitgliedschaft :
Kar' Fegert , Oberlehrer i. R. , Fritz Lustnauer , Fabri¬
kant , und Wilhelm Lustnauer , Fabrikant . Metzger -
meislei Jauch , der heuer 90 Jahre alt wird , ließ
es sich nicht nehmen , in alter Anhänglichkeit an
der . Verein noch persönlich zu erscheinen . Fr
dankte für die ausgesprochene Ehrung herzHcni
Herr Fegert übernahm es , die frohen Wanderlieder
am Klavier zu begleiten .

Jünger der Schwarzen Kunst wurden gegautscht4
In der Setzerei der Neuenbürger Verlagsdiuckerei

Fr. Biesinger wurden am Donnerstag fünf „Jünger
der Schwarzen Kunst" nach altem Brauch und Her¬
kommen gegautscht . Diese schöne , wenn auch
etwas derbe Sitte reicht bis in die frühesten Zunft¬
zeiten zurück und hat sich im Buchdruckervolk
bis auf den heutigen Tag erhalten . Die „Amtshand¬
lung" trägt hochoffiziellen Charakter , werden doch
die jungen Gehilfen erst nach Aushändigung des
Gautschbriefes als vollwertige Mitglieder in den
Kreis der ehrbaren Zunftgenossen aufgenommen . In
der Mitte des Setzersaales , wo der Prinzipal mit
der gesamten Belegschaft versammelt war , stand
eine vollgefüllte Wasserbütte . Der ln festliches
Ornat gekleidete Gautschmeister befahl seinen Leu¬
ten nach vorausgegangener feierlicher Ansprache
den ersten „ Delinquenten " hereinzuführens hierauf
übergab er denselben den bereitstehenden Packern
mit dem seit altersher vorgeschriebenen Befehlstext :
„Faßt an ! — Laßt seinen Corpus ad posteriorum und
podexiorum fallen , auf diesen nassen Schwamm, daß
triefen beide Ballen (die Packer drücken den Täuf¬
ling mit dem Gesäß ins Wasser ) , der durstigen
Seel' eia Sturzbad obendrauf , das Ist für einen Sohn
Gnter.bergs die allerbeste Tauf ’l" (Ein prall gefüll¬
ter Schwamm ergießt sich über dem Haupt ) . Diese
nasse Geschichte wiederholte sich , bis alle Gautsch -

Nagolcler Stadtchronik
Einen besseren Aufstieg hat der Galgenberg vom

Kreuzertal aus beim Kurhaus „Sonnenblick “ erhal¬
ten . Der bisher steile Fußweg bekam eine andere
Führung und ist nun leichter zu besteigen . Eine Aus¬
sichtsplatte mit einer Ruhebank wurde angelegt ,
ein unschönes Erdloch beseitigt , die Hecke bei
dem genannten Kurhaus zum Teil entfernt und der
ganze Weg mit einem Geländer versehen . Der
Weg wird noch beschottert und kann dann mit
Handwagen befahren werden .

28 . Februar 1949

anwärter der Reihe nach „durch den Bach ge¬
schleift " waren . Freilich glich der Raum hinterher
mehr einem Hallenschwimmbad denn einem trok-
kenen Kunsttempel . Aber es war ein lustiges Er¬
eignis , welches hinterher — und das Ist allemal
der Hauptnebengedanke — mit einem zünftigen

Buchdruckertrunk endet , der von allen Gegautschten
bestritten werden muß. Unter allseitigen Glück¬
wünschen erhielten sie ihre Urkunden ausgehän¬
digt . Die Buchdrucker erkennen keinen als vollwer¬
tigen Kollegen an , der nicht seinen Gautschbrief
vorweisen kann .

Neugründung des Kurvereins Herrenalb
Der Bürgermeister erstrebt Neuerungen und Verbesserungen

Auf Veranlassung von Bürgermeister Langenstein
fand im Herrenalber Rathaussaal die Gründungsver¬
sammlung des Kurvereins statt . Der am 7 . Dezbr
1902 unter Bürgermeister a . D . Leonhard Grüb ins
Leben gerufene Kurverein Herrenalb e. V . , der bis
Ende des Krieges auf eine stolze Vergangenheit
und auf eint erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken
konnte , geriet im Jahre 1945 in einen tiefen Dorn¬
röschenschlaf , aus welchem er nunmehr wieder er¬
wacht ist . — Bürgermeister Langenstein begrüßte die
anwesenden Hotelbesitzer und Pensionsinhaber , ins¬
besondere auch den langjährigen Vorsitzenden und
Ehrenmitglied des ehemaligen Kurvereins , Bürger¬
meister a . D. Grüb . Dem Hotelbesitzer Werner
Mönch brachte er gleichzeitig den Dank und Aner¬
kennung für seine bisherige Unterstützung jum
Ausdruck . - In seiner Ansprache schilderte er
in kurzen Umrissen die vielseitigen Aufgaben , die
bis zum Wiederbeginn des Kurbetriebes ihrer Er¬
ledigung harren . Sehr umfangreich sind die Instand¬
setzungen an den Gebäuden und an deren Innenein¬
richtungen : ferner hat in der Verschönerung des
Stadtbildes und in der Umgebung vieles zu ge¬
schehen . Die vielen zerstörten Ruhebänke müssen
auf den sonnigen Aussichtspunkten neu erstellt ,
und die Fußwege wieder in Ordnung gebracht wer¬
den . Unbedingt notwendig ist die Wiederaufnahme
des Kraftwagenbetriebes auf der Strecke Neuen-
bürg -Herrenalb , auch muß eine wesentliche Verbes¬
serung der Betriebsverhältnisse auf der hiesigen Alb-
talbahn angestrebt werden . Die Bahnverwaltung
Eftli.igen wird ersucht , das seinerzeit auf Kosten der

Kurverwaltung beschaffte große Oelgemälde (Land¬
schaftsbild von Herrenalb ) wie vereinbart , an der
Stelle in Karlsruhe -Albtalbahn wieder anzubringen ,
woselbst es sich jahrelang befunden hat . — Im Hin¬
blick auf den bestehenden großen Wohnungsmangel
wird zunächst mit einem bescheidenen Fremdenbe¬
such zu rechneu sein.

Die neue Vereinssatzung wurde von der Grün¬
dungsversammlung angenommen , nachdem auf Vor¬
schlag des Bürgermeisters a . D . Grüb einige kleine
Abänderungen vorgenommen wurden . Die Wahl der
Vorstandsmitglieder ergab folgendes Ergebnis : Ver¬
einsvorsitzender : Werner Mönch, stellvertretender
Vorsitzender Paul Zibold, Vertreter des Gaststätten -
und Beherbergungsgewerbes : Otto Kuli. Für die üb¬
rigen Fachgruppen wurde je ein Beiratsmitglied ge¬
wählt und zwar : Heinz Bienz, Emma Bechtle , Elita
Gußmann, Albert Höfer , Richard Lacher und für die
Aerzteschaft Doktor Hanebuth . Als Vertreter der
Stadtgemeinde wurde Bürgermeister Langenstein
durch den Stadtrat in den Vorstand berufen . Die
Gründung , sow.e die Satzungsbestimmungen des
Kurvereins sind noch von der Genehmigung der
Militärregierung abhängig . Erfolgen innerhalb 20
Tagen keine Einwendungen , dann gilt der - gestellte
Antrag als genehmigt . Hotelbesitzer Mönch dankte
für das ihm bei der Wahl zum Vorsitzenden ent¬
gegengebrachte Vertrauen . Zum Schluß dankte Bür¬
germeister Langenstein den Erschienenen für das
dem Wiederaufbau des Kurbetriebs entgegenge¬
brachte Interesse . R.

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Unterreichenbach . Der Vortrag des Herrn Pfarrer

im Rahmen der Kultugemeinschaft am vorletzten
Sonntag hatte mit seinem Thema „Vom Geheimnis
der Sternenwelt " eine so zahlreiche Zuhörerschaft ,
daß die vorbereiteten Sitzgelegenheiten bei weitem
nicht ausreichten . Die rein wissenschaftlichen Aus¬
führungen des Redners , deren Klarheit mit entspre¬
chenden Vergleichsbeispielen an Hand von Zeich¬
nungen allgemein verständlich waren , fand großen
Beifall. Eine Fortsetzung des Themas , sowie eine
Sternenwanderung sind vorgesehen .

Pfrondorf . Am 28 . Februar feiert Christian Schu¬
macher seinen 81 . Geburtstag . Seinem Alter ent¬
sprechend ist er noch rüstig und hilft tüchtig in
der Landwirtschaft mit.

Calmbach . Ein Lastwagen , der mit Oelkanistern
beladen war , hatte das Unglück , daß während der
Fahrt ein Kanister umfiel und sich dessen Inhalt
auf eine Länge von etwa 100 Metern auf die Straße
ergoß . Gleich darauf kam von der entgegengesetz¬
ten Seite ein kleines Auto angefahren , das auf der
glitschigen Straße den Halt verlor ; über den Geh¬
weg rutschte und eine kleine Mauer samt dem
eisernen Gartengeländer eindrückte . Personen ka¬
men nicht zu Schaden . -— In einer der letzten
Nächte Ist ln einer der hiesigen Garagen ein Ein¬
bruch verübt worden . Die Spitzbuben entwendeten
20 Liter Benzin und dazu noch ein Quantum Oel.
In der gleichen Nacht wurde nicht weit von dieser
Garage , vermutlich von den gleichen Tätern , ein
Hasenstall erbrochen .

Calmbach . Aus der Tätigkeit des Gesangvereins
„Liederkranz " ist zu berichten , daß dem treuen San¬
geskameraden Hermann Proß , anläßlich seines 50jäh-
rigen Sänger -Jubiläums ein Ständchen gesungen
wurde , was den bald 73-Jährigen sowie seine san¬
gesfrohen Söhne wirklich erfreute . — Am 19 . Febr .
lud der Verein seine Sänger und Sängerinnen zu
einem humoristischen Abend in das Gasthaus zum
Hirsch . Geleitet , von dem Gedanken , daß die aktiven
Sänger und Sängerinnen nicht nur Woche für Wo¬
che zur Singstunde pilgern , sondern daß auch Freude
und Humor als bindendes Glied im Vereinsleben
anzutreffen ist , wurde für Jung und Alt ein Abend
gestaltet , der jedem Teilnehmer das Bewußtsein
der Zusammengehörigkeit gab . Ganz besonders muß
die Mühe , die sich s’jaköble und s 'Ernstle dabei
gaben , hervorgehoben werden , sowie das von den
drei lustigen Gesellen bestrittene Terzett . Mögen
auch weiterhin ähnliche Veranstaltungen dazu bei¬
tragen , den Vereinsnachwuchs zu festigen und zu
vermehren .

*

*
Wildbad . Ueber einen Mangel an Faschingsver¬

anstaltungen kann in Wildbad nicht Klage geführt
werden . Mit dazu beigetragen hat der Besuch der
Mainzer Gäste , die über die Jahreswende hier
waren und weil es Ihnen gut gefiel nun wieder
auf drei Tage gekommen sind . Tagesgespräch ist
hier die Dekoration für den Faschingsball am Rosen¬
montag im Sommerberghotel , die geradezu eine

Sehenswürdigkeit darstellt . Mit dieser künstleri¬
schen Aufmachung soll bewiesen werden , daß man
bestrebt ist , den auswärtigen Gästen auch in den
Monaten außerhalb der Hauptkurzeit etwas zu bie¬
ten .

Zwei Kirchenkonzerte ln Grätenhausen
Die Kirchengemeinde veranstaltete innerhalb we¬

niger Wochen 2 Kirchenkonzerte zugunsten der Wie¬
derbeschaffung der Glocken . Nachdem beim ersten
Konzert neben der Mitwirkung des Frauenchors aus¬
wärtige junge Künstler auf der Orgel sich hören
ließen , war es beim Konzert am vorletzten Sonntag
der Gern . Kirchenchor Ellmendingen , der sich unter
Leitung von Walter Hennig mit sehr stimmungsvoll
dargebotenen Chören der guten Sache zur Verfügung
gestellt hatten . Dazwischen hörte man einen Sop¬
ransolo sowie Orgel - und Violinvorträge weihevoll
zu Gehör gebracht . Auch der Posaunenchor Ellmen¬
dingen umrahmte die musikalische Feierstunde ,
welche hinsichtlich des guten Zwecks und wertvol¬
len Erlebnis einen besseren Besuch verdient hätte .

Lästiger Hausierhandel
Im Zeichen der absinkenden Kaufkraft macht

sich auch auf dem Lande der Hausierhandel wieder
unliebsam bemerkbar . Mit Schwindelmanöver und
betrügerischen Tricks werden allzu leichtgläubigen
Käufern durch hohe unzeitgemäße Preise viel Geld

Lumpereien, die ins Gefängnis führten
Vor dem Schöffengericht Neneahtrj hatten

sich zwei Jüngers wegen Diebstahl , Unterschla¬
gung , Betrug , Urkundenfälschung und Sachhehlerei
zu verantworten . Die gegenseitige Bekanntschaft
datierte seit dem Aufenthalt in einem Wehnnachts¬
gefängnis . Im Jahre 1947 traf man sich zufällig
wieder . B. war unsprünglich aus gutem Hause . Ein
intelligenter und gewandter Typ . Er unterschlug
eine Schmuckkollektion , ln einem andern Falle er¬
hebliche Lebensmittelmarkenmengea . Eine gleich¬
gläubige Witwe , die er auch um ihre Hand bat ,
prellte er um einen Koffer und einen Foto. Das
Gericht verurteilte ihn zu insgesamt 4 Monaten
Gefängnis . Sein Komplize übte sich in größeren Din¬
gen . Zunächst spielte er dem Gericht epileptische
Anfälle vor , jedoch erklärte Ihn der Gerichtsarzt
für verhandlungsfähig . Mit einer gefälschten Kauf¬
urkunde fuhr er ln der näheren Umgebung rund
50 Raummeter Holz ab und verkaufte sie . Auch 13
Langholzstämme liefen mit Eine Mittäterschaft des
andern hielt das Gericht für nicht erwiesen , da er
u. a. auch nichts vom Erlös erhielt . Im Huchen -
felder Wald waren es 4 Raummeter . U . a . ließ er
sich ln zwei Fällen größere Anzahlungen geben ,
ohne jedoch zu liefern . So ’ lebte er von der Dumm¬
heit seiner Mitmenschen . Von seinem Komplizen
empfing er als Hehler den Löwenanteil an der eben
genannten Schmuckkollektion und den Lebensmittel¬
marken . Zu allem hin fälschte er noch Urkunden .
Er gab sich selbst ein sehr gutes Prüfungszeugnis
bezüglich des mittleren Forstdienstes , unterschrieb
mit „Forstmeister Baumann" und fertigte einen
Stempel des Reichsnährstandes Kattnwitz an . Auch
seine Heiratsurkunde fälschte er entsprechend . Die
Abschi iften dieser „Urkunden " ließ er von einem
Gemeindebeamten beglaubigen . Wegen 7 Verbrechen
des Diebstahls i . R . , 5 Verg . des Betrugs , 2 Ver¬
gehen der Hehlerei und einem Vergehen der Ur¬
kundenfälschung kommt er nun 2 Jahre ins Gefäng¬
nis . Dazu kommt noch ein Jahr Gefängnis , das ein
bayerisches Gericht für ihn ausgeworfen hat . Das
hiesige Schöffengericht verureteilte diesen ebenso
haltlosen , wie gefährlichen Psychopaten weiter zu
5 Jahren Ehrverlust . — Das Ganze zeigte , wie ge¬
fährlich unruhige Zeiten für derartig labile Typen
wirken . Die Strafvollstreckung mit ihrem geregel¬
ten Tages- und Arbeitslauf wird diese beiden Män¬
ner wieder auf ordentliche Wege bringe *.

Ein Lehrer war wegen mehrerer Fälle der Kör¬
perverletzung im Amt angeklagt . Im Rahmen der
Beweisaufnahme wurden die gezüchtigte * Schüler
sowie teilweise deren Mütter als Zeuge* vernom¬
men, Die betr . Schüler selbst , der eine mehr träge ,
der andere mehl unaufmerksam oder auch etwas
minder begabt , zum Teil auch rechte Lausbuben ,
nahmen dies nicht sehr tragisch . Auch die Mütter
waren meist der Meinung des Lehrers . Dem Ange¬
klagten selbst wurde vom Schulrat ein gutes Zeug¬
nis ausgestellt . Der Amtsanwalt beantragte für
jeden der Fälle 30 .— DM Geldstrafe : . das Schöffen¬
gericht sprach den Angeklagten frei . Die gute Ab¬
sicht des Lehrers war unverkennbar , die Folgen
klein , das Vertrauen der Eltern und Kinder blieb
erhalten .

abgenommen . So lieferte dieser Tage ein Bürsten¬
händler bei einem Kriegsinvaliden eine * Besen ab,
der von dessen nicht gerade anwesende » Nachbar
angeblich bestellt geworden sei , was 6ich später
als unwahr herausstellte . Der Kriegsinvalide legte
das Geld auch aus , nämlich — maa staunt — 20 .—
DM ., während der Besen nur ca . 6.— DM wert ist.

‘P4&cfzheittiec Jlund&lkk
Wohnungen für Arbeiter . Vor geladenen Gästen

entwickelte Dr. König, als Dezernent für das Bau¬
wesen , neue Pläne für den sozialen Wohnungsbau .
Es waren keine großzügigen Wohnungsbauprogram¬
me , die vom Baufachmann entfaltet wurden . Vorerst
muß noch kurz getreten werden ; Nur soweit die
Mittel vorhanden sind , werden sich die Pläne ver¬
wirklichen lassen . Das spruchreife Projekt sieht zu¬
nächst die Errichtung von 52 Wohnungen in vier¬
geschossiger Bauweise in der Oranier - und Fondely -
straße (beim Gaswerk ) vor . Die Pläne , die von
Dipl.-Ing . Primus geschaffen wurden , zeigen 28
Dreizimmer- und 24 Zweizimmer-Wohnungen , jeweils
mit Küche und Bad, auf . Trotz des verteuerten
Wohnungsbaues , sind die Mieten so berechnet , daß
der Quadratmeter Wohnraum nicht mehr als 1.—
DMark betragen soll . In kurzer Zeit soll mit dem
Bau begonnen werden .

Weitere Baupläne . Die Stadtverwaltung beschäf¬
tigt sich seit langer Zeit mit verschiedenen Bau¬
programmen , die in den kommenden Jahren ver¬
wirklicht werden sollen . Einer dieser Pläne befaßt
sich mit dem Bau einer Siedlung auf der Basis der
Selbsthilfe . Diese Siedlung soll unter Anleitung
von Facharbeitern unter größtmöglichster Mithilfe
des Bauinteressenten erstellt werden . Die Stadtver¬
waltung will ein groß Teil der Finanzierung über¬
nehmen . — Für ein größeres Bauprogramm werden
z. Zt . noch eingehende Untersuchungen angestellt .

So will man zunächst alle Wohnraum -Suchcnden
erfassen . Selbstverständlich denkt maa auch an die
Evakuierten , die wieder in ihre Heimatstadt zurück¬
kehren wollen , und auch an die Personen , die hier
ihre Arbeit haben , aber noch außerhalb wohnen ,
und vielleicht nur einmal in der Woche ihre Ange¬
hörigen besuchen können . Die Ermittlunge » sollen
auch alle alleinstehenden Frauen im Alter von 30

• bis 50 Jahren erfassen , die gezwunge» sind , künf¬
tig allein durchs Leben zu gehen . Das Ergebnis
dieser Untersuchungen soll die Grundlage bilden
für das großzügige Bauprogramm , das bereits in den
Sommermonaten in Angriff genommen werden soll.

Hius der Jugend ta Bencklsergelände . Bei der
letzte * Zusammenkunft des Kreisjugendausschusses
und den zuständigen Vertretern der Stadtverwaltung
ist man darüber eins geworden , auf dem Benckiser-
gelände das neue Haus der Jugend z« erstellen . Ur¬
sprünglich wollte man die Ruine der ehemaligen
Kreisleitung in der Lindenstraße ausbauen . Dieser
Plan wurde zur großen Enttäuschung der Jugend
aufgegeben . Dafür soll nunmehr das Pavlllion im
Benckisergalände , in dem bis Kriegsende das Kin¬
derheim Salem untergebracht war , aufgebaut wer¬
den . Die Baukosten werden sich auf 85 000 Mark
stellen . Das Haus soll etappenweise erstehen . Bis
1. September wird der erste Bauabschnitt beziehbar
sein

NACHRUF
Wir trauern um de* Begrün¬
der und Inhaber unserer Firma

Herrn Adolf Häfele
Kaufmann

der am 22. 2. 1949 im 52 . Le- '
bensjahr durch einen Un¬
glücksfall mitten aus der
Arbeit gerissen wurde .
Herr Häfele hat in 25jähriger
unermüdlicher Arbeit das Un¬
ternehmen zu seiner heutigen
Bedeutung entwickelt . Der
Verlust dieses trefflichen Man¬
nes trifft seine Mitarbeiter
umso schwerer , als er jeder¬
zeit nicht nur die Fürsorge
seinem Unternehmen , sondern
auch seinen Mitarbeitern zu¬
gewandt hat . Seine Leistungen
bedeuten für uns die Pflicht
zur Erhaltung und Weiterfüh¬
rung des von ihm geschaffe¬
nen Lebenswerkes als Aus¬
druck unserer Dankbarkeit .

Mitarbeiter der Firma
Häfele , Möbelbeschläge
Werkzeuge , Nagold .

Adolf

Stellenangebote Verkäufei

Hausgehilfin per sofort oder 1. 4.
für Geschäftshaushalt auf dem
Lande zu 3 Erw. gesucht . Etwas
Gartenarbeit erwünscht . Näheres
unter C 202 an S . T . Calw.

Tüchtiges Mädchen auf 1. April Bausparvertrag
in 2 -Pers .-Haushalt gesucht . Frau
H. Hintrager , Hirsau bei Calw,
Uhlandstraße 68 .

Tüchtiges christliches Mädchen
für Küche und Haus — Kochen
erwünscht — findet auf größe¬
rem Hof am Bodensee gute
Dauerstellung . Angeb . mit Zeug¬
nisabschrift ., Lohnansprüchen er¬
beten unter C 204 an Schwäb.
Tagblatt Calw.

Mädchen
jüngeres , mit Kochkenntnissen
als Hilfe für die Köchin zum 15 .
März gesucht . Wohnung im
Hause . Akademie für Erziehung
und Unterricht , Calw.

Klavier (Flügelklaviatur ) , wenig
gebrauchtes , gegen Höchstange¬
bot zu verkaufen . Angebote unt .
C 205 an Schw. Tagbl . Calw.

der „Leonberger " über 15 000
Mark vom Jahr 1946 an für 300
DM , sowie neue , weißemaillLerte
Badewanne und Wandwasch¬
becken sofort gegen bar zu ver¬
kaufen . Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des S . T . Calw.

Dunkeleich . Eßzimmer,
gebraucht , gegen bar zu verkauf .
Angebote unter C 1892 an Schw.
Tagblatt Neuenbürg .

Scheuer , gut erhalten , 8X8 Meter ,
setzt auf Abbruch dem Verkauf
aus . David Rentschler , Ober¬
reichenbach .

Kuhwagen , neu , eisenb . , 25—30 Ztr.
Tragkraft , verkauft Friedrich
Roller, Enzklösterle .

Heu , ca . 18 Ztr ., gibt geg . Höchst¬
gebot ab . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des S . T . Calw.

Hausgehilfin
kinderlieb , ordentlich u. sauber ,

Gewerbegehilfin
junges Mädchen , für Laden (2
Jahre Lehrzeit), für sofort ge¬
sucht . Hans Reichenecker ,
Brot- und Feinbäckerei , Reut¬

lingen , Gmindersdorf 34 .

einmaliges Anqeiot in Jklmäntdn -
weit untee JUeis
Biete Ihnen die nie wiederkehrendeGelegen •
heit , jetzt noch zu einem ganz niedrigen
Preis einen modernenPelzmantel bei großerAuswahl zu kaufen .

fioltiob Pfeiffer, Bekleidungshaus , Wlidbld
neben der Stadtapotheke ,

1_ Kaufqesuche
Büroschreibtisch , gut

' erhalt ., gebr .,
evtl , für 2 Personen , zu kaufen
gesucht . Angebote unter C 203
an Schwäb . Tagblatt Calw.

Tiermarkt _ i
Hochträchtige Kalbin oder junge

Kuh zu kaufen gesucht . Fritz
Girrbach , Gompelscbeuer , Tel . 63

Schott . Schäferhunde , drei erwach¬
sene (1 Rüde, 2 Hündinnen ) , mit
Papier verkauft Gottl . Kübler ,
Oberlengenhardt . l

Verschiedenes !
Wollmatratzen sowie Matratzen

mit Federeinlagen bei Adolf
Weiblen , Zavelsteln .

Die Kreisansgabe Calw i
des Schwäbischen Tagblaü Ein Transport hochtragender

Stadt Caiw.
Am Dienstag , den 1 März 1949 von
20 bis 24 Uhr , in der Stadthalle Caiw

Große öffentliche
REDOUTE

(FASCHINGS1ANZ)
Es spielt die Kapelle ALHACA

Eintritt : 1. 10 DM.

Tagblalt-Anzeigen habe* Erfolg !

Unser Ardsitekfurbüro
für Bauten aller Art befindet
sich ab 1. März 1949 in

CALW, Marktplatz 3, II. Stock
(Hirsch) , Telefon 482 .

Oberbaurat R. Ostermaier ,
und Diplom-Ing. K . Deusch,

Architekten , BDA .

wird in unserem Kreis gedruckt .
Wir bitten deshalb Anzeigen*
aufträge and Beitrage für die
Lokalschriftleitung nicht nach
Tübingen , sondern direkt an un¬
sere Geschäftsstelle ln Calw ,
Badstr. 24, einsenden ru wollen .

Schwäbisches Tagblatt
Kreisausgabe Calw. I

Kalbinnen und Kfike
steht zum Verkauf .
Erich Seyfried , Viehhand¬
lung , Dobel , TeL 273 Henea -
• lb. — Kauf- und Tauschlieb¬
haber sind eingelade ». Traasport -
wagen steht zur Verfügung
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Der Kottweiler Narrensprung:

Foto : Näher

H

mm

Mit dem Glorkenschlag 8 begann heute morgen
am altersgrauen „Schwarzen Tor “ ' der Stadt
Rottweil der Narrensprung 'durch die Straßen
der alten Stadt . Dieses einzigartige Schauspiel
heimatlichen Brauchtums , das morgen wieder¬
holt wird , war seit zehn Jahren in einem solchen
Ausmaße nicht mehr zu sehen .

Wer will Weltbürger werden ?
Tübingen . Die Verhinderung von Kriegen

ist das Ziel des Weltbürgertums . Die Idee
stammt von Garry Davis , dem Weltbürger Nr . 1.
In allen Ländern der Welt hat er seine Aufrufe
erlassen , durch Registrierung als Weltbürger zur
Erreichung dieses Zieles beizutragen . In der
Bizone haben sich schon Tausende als Weltbür¬
ger einzeichnen lassen . Nun haben auch wir Sü3 -
württemberger diese Möglichkeit . Jeder Mann
und jede Frau kann sich als Weltbürger registrie¬
ren lassen Mit einer solchen Registrierung ist
weder eine Mitgliedschaft bei irgendeiner Orga¬
nisation verbunden , noch erwachsen dem Re¬
gistrierten irgendwelche Verpflichtungen . Bis jetzt
besteht eine Registrierstelle beim Reisebüro Re-
der in Tübingen . Es ist möglich , daß in abseh¬
barer Zelt noch weitere Registrierstellen in Süd¬
württemberg geschaffen werden .

Mit einem Schraubenschlüssel erschlagen
I s n y . In den Mitternachtsstunden von Don¬

nerstag auf Freitag erschlug ein 27jähriger ledi¬
ger Bäckergeselle aus Isny die ebenfalls in Isny
wohnhafte 40jährige verheiratete Schneidermei¬
sterin Maria ü t z auf einer Skihütte mit einem
Schraubenschlüssel . Was den jungen Mann zu
der grausigen Tat getrieben hat , ist noch nicht
bekannt . Die Erschlagene ist Mutter von drei
Kindern und ihr Mann befindet sich noch in rus¬
sischer Kriegsgefangenschaft . Es dürfte sich um
ein Eifersuchtsdrama handeln . Der Täter hat
sich selbst der Polizei gestellt .

Großbrand in Warthausen
Warthausen , Kreis Biberach . Sonntagnacht

um U Uhr brach im Wohngebäude der Malz¬
fabrik ein Brand aus , der so rasch um sich griff ,
daß die gesamte Feuerwehr von Biberach zur
Brandhilfe herangezogen werden mußte . Näheres
konnte noch nicht in Erfahrung gebracht werden .

uns geht alle an
Wir suchen!

Le Service Des Personnes Depiacees , Rastatt/Ba¬
den , Schloß , bittet um die Auskunft über das Schick
sal oder die Jetzige Adresse der folgenden vermiß *
ten Persor ^ n

Belgische Nationalität
Van de Reyd Pierre Fran $ois , am 16. 1. 14 in Meer -

hout geboren , wohnte in Meerhout , Dennebosch 9b .
Van Robeis Jean , am 22. 9. 91 geboren . War im KZ
Oranienburg und wurde von hier am 10. 10. 44 in
imbekannter . Richtung deportiert . Van Roye Jules ,am 24. 9. 08 in Mell/Ant . geboren . Wohnte ln Ant¬
werpen . Letzte Nachricht stammte vom 3. 9. 45. Van
Royen Frans , am 5. 2. 91 ln Schelle geboren . Wohnte
in Hebeksen , Lageweg 171. Van San Roger August . ,am 29. 6. 19 in Alveringhem geboren . Wohnte in
Meele - W Vandoorn 315. Van der Schueren I 'ierre ,am 23 3. 26 in Alpelterra -Eichen , Hoogstraat U ge¬boren . Wohnte am Geburtsort . Van Silllette Emil ,am 26. B. 24 in Jemeppe/S/S geboren . Van den Steen
Camille Seraphine , am 26. 4. 24 in Aalst geboren .
Wohnte in Aalst , Hannestraße , Rue du Marteau 1.Van den Steen Jacques Alphonse , am 23. 8. 05 in
Meersei geboren . Wohnte in Meersei pres d ’Aalst ,reu du Peuplier 14 Letzte Nachricht stammt vom
15. 2. 44. Van Steenhuyse Jules , am 4. 2. 83 in Gand
geboren . Wohnte in Anvers , Rue Lamberment 7.V3n Tongelen Lucien , am 20. 1. 09 in Anderlecht /
Brüssel geboren Van Uitfang Rippoliot , am 14. 7. 06
in Waesmunster geboren .

Wöchentlich 22000 Reisekilometer mehr
Erreichtes, Geplantes und vorerst Unerreichbares der Eisenbahn

Wer täglich gezwungen ist , aus beruflichen
Gründen die Eisenbahn zu benützen , wird seit
einiger Zeit angenehm empfunden haben , daß die
Züge wieder Beleuchtung aufweisen . Selbst der
Eilzug Tübingen —Aulendorf ist jetzt wieder be¬
leuchtet Es ist also heller geworden bei der
Eisenbahn . Man kann abends wieder die Zeitung
lesen und auch die Kontrolle über das mitge¬
führte Gepäck ist erleichtert . Viele Diebstähle
von Gepäckstücken sind gerade in den unbeleuch¬
teten Zügen vorgekommen , und es war für die
Reisenden ein unbehagliches Gefühl , immer an
das Gepäck denken zu müssen , über das man im
Dunkeln keine Kontrolle ausüben konnte . Der
Reisende empfindet daher die Beleuchtung der
Züge als einen großen Fortschritt .

Wir haben uns vor kurzem mit der Reichsbahn¬
abteilung des südwürttembergischen Innenmini¬
steriums als der verantwortlichen Instanz für
Württemberg -Hohenzollern über einige aktuelle
Fragen des Eisenbahnverkehrs unterhalten . Auf
die Frage , bis wann damit gerechnet werden
kann , daß die Personenwagen wieder mit Glas¬
fenstern , Beleuchtung und Heizung ausgestattet
sein werden , wurde uns mitgeteilt , daß die Wie¬
derinstandsetzung des besonders in der franzö¬
sischen Zone mitgenommenen Personenfahrzeug¬
parkes nur langsam anlaufen konnte , weil die
Versorgung der Bevölkerung mit Gütern zunächst
dazu zwang , die Ausbesserung der Güterwagen
an erster Stelle vorzunehmen . Im vergangenen
Jahre wurde jedoch auch der Erneuerung der Per¬
sonenwagen eine größere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt . Die Bahn hat selbst die bisherigen Zu¬
stände als unhaltbar angesehen und alles daran
gesetzt , um für Abhilfe zu sorgen . So sind die¬
sen Winter alle Züge geheizt und ein großer Teil
der Wagen hat Glasfenster erhalten . Auch an
der Einrichtung der Beleuchtung wird Im Rah¬
men des Möglichen weitergearbeitet , obwohl die
Materialbeschaffung für die elektrischen Licht¬
anlagen nicht einfach Ist . Auf Gasbeleuchtung
will man künftig verzichten , da sie als überholt
angesehen wird .

Der Reisende aus anderen Zonen weiß in Süd¬
württemberg die gut gepolsterten Triebwagen¬
züge zu schätzen . Leider stehen keine Verbren¬
nungstriebwagen zur Verfügung , so daß mancher
Fahrplanwunsch bis jetzt keine Berücksichti¬
gung finden konnte . Wären sie vorhanden , wür¬
den sie auf der Strecke nach Oberschwaben zum
Einsatz kommen , womit dann auch eine wesent¬
lich günstigere Verbindung geschaffen werden
könnte .

Die Frage , wann Freudenstadt wieder direkt
erreichbar sein wird , mußte erneut offen blei¬
ben . Bis jetzt ist Freudenstadt nur von Hausach
aus zu erreichen . Es bestehen da noch eine ganze
Reihe von erheblichen Schwierigkeiten . Hierzu
gehört der Wiederaufbau des zwischen Dornstet¬

ten und Freudenstadt gelegenen Grüntal -Via -
dunktes , dessen Arbeiten nicht vor Mitte dieses
Jahres beendet sein dürften .

Die Linie Freudenstadt —Rastatt wird gleich¬
falls noch längere Zeit unterbrochen sein , da die
Wiederaufbauarbeiten an dem zerstörten Viadukt
bei Christophstal voraussichtlich sich bis zum
Herbst hinziehen werden

Der am 15 . Mai in Kraft tretende Sommer¬
fahrplan der deutschen Eisenbahnen bringt auch
für die französische Zone im Fern - und Bezirks¬
verkehr erhebliche Verbesserungen . Insgesamt
werden vom 15 . Mai an voraussichtlich rund
22 000 Reisekilometer je Woche neu gefahren .
Ein Vergleich mit der Bizone , die von ihren ur¬
sprünglich vorgesehenen 250 000 Kilometer Neu¬
leistung pro Woche nur 125 000 Kilometer tat¬
sächlich neu einführen kann , und deren Gesamt -
bereioh das Fünffache der französischen Zone
ausmacht , zeigt , daß die Verbesserungen in bei¬
den Zonen fast auf gleicher Höhe liegen . Gleich¬
wohl ist eine weitgehende Angleichung der Ver¬
hältnisse der französischen Zone an die zweifel¬
los besseren der Bizone nicht möglich , weil in
der französischen Zone trotz erheblicher Fort¬
schritte im letzten Jahr die Engpässe hinsichtlich
des Reisezugwagenmaterials und der Lokomotiv -
beschaffung immer noch bestehen . Im Bezirks¬
verkehr sind erhebliche Verbesserungen geplant .
Hierbei ist vor allem auch an eine Verbesserung
des Sonntagsverkehrs gedacht .

Im internationalen Fernverkehr wird zwischen
Zürich und Stuttgart ein zweites D-Zugpaar neu
eingelegt . Es wäre nur zu wünschen , daß auch
für dieses zweite D-Zugpaar in Horb Anschluß
nach Tübingen besteht . Bei der letzte Woche in
Ulm stattgehabten Fahrplan -Konferenz der
Reichsbahn wurde ein zweites Eilzugspaar zwi¬
schen Friedrichshafen und Ulm , sowie eine D-
Zugsverbindung Friedrichshafen — Ulm — Frank¬
furt erwogen . Auch der Eilzug Ulm —Freiburg
soll noch in den neuen Fahrplan aufgenommen
werden .

Bezüglich der Fahrpreise ist zu erwähnen , daß
bei der allgemeinen Preisentwicklung mit einer
Senkung der Fahrpreise nicht gerechnet werden
kann . Die lOOprozentige Fahrpreiserhöhung ist
zwar zur Hälfte wieder rückgängig gemacht wor¬
den , auch sonstige Vergünstigungen sind einge¬
treten , aber die gegenwärtigen Fahrpreise müs¬
sen dennoch bestehen bleiben , wenn die Eisen¬
bahn einigermaßen auf ihre Rechnung kommen
will . Die Einführung weiterer Fahrpreisermäßi¬
gungen aus sozialen Gründen wird im Einver¬
nehmen mit der Eisenbahnverwaltung der Bi¬
zone laufend geprüft . Alle Tariffragen müssen
mit der Bizone abgestimmt werden , da die fran¬
zösische Zone für sich allein keine Fahrpreis¬
ermäßigungen durchführen kann .

Kurstadt Wildbad zwischen zwei Sommern
Muß der Winter saisonlose Zeit der Schwarzwaldstadt bleiben?

Wildbad besitzt ln seinen Heilquellen , die das
ganze Jahr über in gleichbleibender Stärke mit
gleichbleibender Temperatur dem Schoße der
Erde entströmen , einen Schatz , der ihm von je¬
her einen Vorsprung vor anderen Kurorten und
auch vor den meisten Bädern gesichert hat . Nach
der vorübergehenden Unterbrechung des Kur¬
betriebs durch Krieg und Nachkriegszeit ist
nunmehr mit der Freigabe der großen Hotels , die
Zeit gekommen , da es für Wildbad gilt , seinen
alten Platz als Weltbad wieder zu erringen . In
einem gewissen , gegenüber früher beschränkten
Umfang wird dies auch möglich sein Qualität
des Wassers , eine intakte gut renommierte Ho-
telerie und der immer noch vorhandene Kreis
alter Freunde in nah und fern werden dazu bei¬
tragen .

Eine andere Frage ist jedoch , ob die Einnah¬
men des Sommers in einer Zeit schwerster wirt¬
schaftlicher Depression ausreichen werden , um
den ganzen teuren Apparat der Kuranlagen und
der großen Häuser über die Wintermonate zu
tragen , mit anderen Worten , ob es nicht nötig
sein wird , in der gegenwärtigen Zeit gewaltiger
finanzieller Belastung durch Steuern , Lastenaus¬
gleich , notwendige Renovierungskosten und an¬
deres mehr nach Wegen zu suchen , um auch wäh¬
rend des Winters der Stadt eine einigermaßen
stetig fließende Einnahmequelle zu verschaffen .
Man wird sagen , die Quellen hören doch nicht
auf zu fließen und ebensowenig ist die Zahl der
Heilungsuchenden im Winter geringer als ’m
Sommer ; laßt uns also auch im Winter um den
Kurgast werben . Nun hat es sich aber gezeigt ,
daß Wildbad eben ein sogenanntets „ Sommer¬
bad “ ist und daß gerade seine traditionellen
Gäste im Herbst die Koffer zu packen pflegen .
Die Gründe dafür können dahingestellt bleiben ,
es genügt die Tatsache , an der sich nach mensch¬
lichem Ermessen auch in Zukunft nichts ändern
wird .

«
Nein , die Ueberbrückung des Winters muß für

Wildbad auf grundsätzlich anderem Wege ver¬
sucht werden . Unsere Stadt hat in ihrem Som¬
merberg , so paradox es klingen mag , ein „ Win -
terkleinod “ . Und Wildbad bietet in den ge¬
pflegten Lokalitäten mitten im Skigelände dem
Nicht -nur -Zünftigen die komfortable Kaffee - und
Teestunde als Ergänzung zum Sport .

Während das Skilaufen in den ersten Jahr¬

zehnten seiner Entwicklung im wesentlichen ein
Skiwandern war , ist heute dieser Sport für die
überwältigende Mehrzahl seiner Anhänger zum
Skiabfahren geworden . Und der Abfahrtsläufer
strebt , will er doch möglichst ausgiebig seinen
Tag nutzen , nach einem Platz , der ihm den
zeitraubenden Anstieg durch mechanische Hilfs¬
mittel erspart . Um diesem Bedürfnis entgegen¬
zukommen , ging einer der großen Wintersport¬
orte nach dem andern dazu über , Skilifts an -
zugen . Wildbad ist in der glücklichen Lage , ihn in
seiner Bergbahn zu besitzen , worum sich diese
Plätze erst — und dann meist mit geringerem
Erfolg — bemühen müssen . Es fehlt nur noch
die dazugehörige Abfahrtsstrecke . Die Skizunft
Wildbad hat jetzt den Bau einer mit der Berg¬bahn korrespondierenden neuzeitlichen Abfahrts¬
strecke in Angriff genommen . Es wären unseres
Erachtens diese mit der Bergbahn gekoppelte
Abfahrtsstrecke , der sportgerechte Uebungshang
auf dem Sommerberg und die neuprofilierte Pro -
fessor -Georg -Steurer -Schanze zu den Angelpunk¬
ten der kommenden Fremdenwerbung zu machen .

28 Ö00 Skiläufer und Zuschauer zu Skiveran¬
staltungen förderte die Bergbahn im schneear¬
men Monat Januar . Drängen sich die wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten , die hier noch unerschlos -
sen schlummern , nicht geradezu auf ? Nach der
Statistik hat der Sommerberg von Dezember bis
Februar an 70 Tagen Temperaturen unter 0 Grad .
Ist der Gedanke so fernliegend , im Rahmen des
großen Bebauungsplanes auf diesem Berg eine
Eislauffläche zu schaffen ? Wäre der Eislauf , ver¬
bunden mit dem immer mehr zum populären
Massensport werdenden Eishockey nicht an den
schneefreien Wintertagen die ideale Ergänzung
des Skilaufs ?

Bei all diesen Gedankengängen und Vorschlä¬
gen verlieren wir nicht aus dem 'Auge , daß Wild¬
bad im Grunde genommen ein Sommerkurort ist
und bleiben wird . Wir wollen aber Mittel und
Wege suchen , um aus der bisher „ toten Zeit “
herauszuholen,was herauszuholen ist .Und wir sehen
angesichts der kommenden wirtschaftlichen Krise
in der von uns vorgeschlagenen Intensivierung
des Wintersportbetriebs augenblicklich den ein¬
zigen Weg , um Wildbad wieder an den Platz zu
stellen , der ihm auf Grund seiner Heilquellen ,seiner Lage und seiner Tradition unter den
Fremdenverkehrsorten gebührt . Bert Rieder

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Wie der Referent des deutschen

Büros füi Friedensfragen Dr . Vogel am Freitag
erklärte , arbeitet das Büro zurzeit im Sonder¬
auftrag des süddeutschen Länderrates an einer
umfassenden Denkschrift zur Kriegsgefangenen¬
frage . Die Schrift befaßt sich vor allem mit dem
Verbleib deutscher Kriegsgefanger und mit deren
Behandlung in den verschiedenen Staaten . Fer¬
ner befindet sich eine größere Denkschrift über
die deutschen Ostgebiete in Vorbereitung .

Stuttgart In Stuttgart ereignete sich am
Freitag eine Explosion , durch die zwei Besat¬
zungsangehörige ums Leben kamen . Es dürfte
sich dabei um einen auf dem Artillerieversuchs¬
stand Vilseck geborgenen Blindgänger gehandelt
haben . Drei weitere Besatzungsangehörige wur¬
den verletzt

Stuttgart Die Polizei nahm einen aus
Wendlingen stammenden Mechaniker fest , der
in Gaststätten größere Mengen unverzollte ame¬
rikanische Zigaretten angeboten hatte . In sei¬
nem Wagen wurden 20 000 Zigaretten vorgefun¬
den und beschlagnahmt . .

Eßlingen . In der Gießerei der Maschinen¬
fabrik Eßlingen entstand durch einen in Brand
geratenen Oelhandwagen ein Brand . Der Scha¬
den beläuft sich auf 20 000 DM.

Ulm . Am Dienstag , dem 8. März findet in Ulm
der zweite diesjährige Roßmarkt statt . Am Mün¬
sterplatz wird eine landwirtschaftliche Maschinen¬
schau und im Schuhhaussaal eine Ausstellung von
Dünge -Schädlingsbekämpfungsmitteln , sowie Sä¬
mereien zu sehen sein . — Die letzten Abendzüge
ab Ulm verkehren in Richtung Riedlingen 20 .45
Uhr , Langenau 20 .49 Uhr , Laupheim 20.50 Uhr ,
Günzburg 20 20 Uhr und Memmingen 19 .12 Uhr .

U 1 m . Ein Reichsbahnmechaniker , der sich in
einer der Bahnhofsbaracken Neu -Ulms aufhielt ,
wurde dort bewußtlos ausgefunden . Die ange -
stellten Ermittlungen ergaben , daß er durch im
Raum befindliches Leuchtgas vergiftet worden
war . das etwa 200 m entfernt in die Kabelkanäle
der Reichsbahn einströmte und ungehindert bis
zu deren Ende in die Baracke gelangen konnte .
Die Vergiftung führte zum Tod des Mechanikers .

Lindau . Nachdem die Stadt Meersburg kürz¬
lich die Errichtung einer Spielbank abgelehnt
hatte , ist jetzt Lindau an der Errichtung einer
solchen entweder in der Stadt oder in Bad Scha¬
chen Interessiert .

*

Der Trachtenverein Wangen im Allgäu wurde
vom Bodenseetrachtenverband beauftragt die
Vorbereitungen für das Gautrachtenfest 1949
einzuleiten . Das Trachtentreffen soll am 5 . und
6 . Juni staltfinden . — Das Sägewerk Schilling in
Schwendi bei Laupheim , Kreis Biberach , konnte
dieser Tage sein 125jähriges Geschäftsjubiläum
begehen . — In Kreßbronn , Kreis Tettnang ,
wurde ein 72jähriges Fräulein von einem Last¬
kraftwagen angefahren und so schwer verletzt ,
daß es tags ' darauf im Krankenhaus in Tett¬
nang gestorben ist . — Diebe entwendeten in
Ruhestetten , Kreis Sigmaringen , dem Bauern
Josef Hahn einen 13 Zentner schweren Ochsen .
— In Glatt , Kreis Horb , brannte ein Lager¬
raum restlos nieder . Die Brandursache konnte
noch nicht festgestellt werden . — In der Leusch -
nerstraße in Stuttgart drangen Unbekannte
kurz vor Mitternacht in eine Wohnung ein , raub¬
ten sie aus und demolierten die gesamte Woh¬
nungseinrichtung . — Die in den letzten Kriegs¬
tagen zerstörte Stadt Böblingen soll jetzt wieder
aufgebaut werden . — Zwei Fälle von Typhus
wurden in Dornsdorf , Kreis Geislingen/Seitege ,
festgestellt .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Dienstag , 1. März : 14.30 Wirtschaftsfragen .
15.00 Der Spielzeugladen , Ballettsuite von Rossini -
Respighi . 15.15 Klaviermusik . 15.45 Aus der Welt¬
literatur . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00 Heilkunde
und Heilkunst . 17.15 Kleines Konzert . 18.00 Für die
Frau , „Karneval “ . 18.15 Jugendfunk . 18.30 Gezupft ,
geblasen und gesungen . 20.00 Mikrophon auf Extra¬
touren , großer Faschingskehraus .

Mittwoch , 2. März : 16.00 Nachmittagskon¬
zert . 17.15 Kleines Konzert . 18.20 Sport , gestern und
heute . 18.35 Der Kammerchor von Radio Stuttgart
singt . 20 .00 Dreimal Cafe Paris , ein Hörspiel . 21.00
Friedrich Smetana , zum 125. Geburtstag . 22.00 Das
schöne Lied . 22 .30 Aus allen Ländern , ein musikali¬
scher Streifzug . 23.30 Sappho oder das Lied der
Frühe .

Donnerstag , 3. März : 14.30 Wirtschaftsfra¬
gen . 15.00 Musik zu Schauspielen . 15.45 Nachahmung
und Mißbrauch von Briefmarken . 16.00 Nachmittags¬
konzert . 17.05 Kleines Konzert . 18.00 Mensch und Ar¬
beit . 18.15 Jugendfunk . 18.30 Klänge der Heimat .
20 .00 Familie Staudenmeier , eine heitere Hörfolge .
20 .45 Aus Operette und Tonfilm . 22.00 Abendkonzert .
23.00 Ansehen und Weltgeltung der heutigen deut¬
schen Wissenschaft . 23 .30 Meister des Jazz .

Vom Südwestfunk
Dienstag , 1. März : 14.15 Melodische Rhyth¬

men . 16.00 Tanzmusik zum Faschingsdienstag . 20 .00
Konfetti nach Noten . 22.30 Kehraus . 0 .15 Zum Ascher¬
mittwoch .

Mittwoch , 2 . März : 14.15 Wir jungen Men¬
schen . 18.00 Musik zur Teestunde . 17.30 Solistenkon¬
zert . 19.00 Aus der Welt des Sports . 19.15 Kleine
Abendmusik . 20.00 Die bunte klingende Filmschau
des SWF . 22 .30 Hans Harder : Nikolai Berdjajew als
Kulturphilosoph . 23.00 Unterhaltungskonzert .

Donnerstag , 3. März : 16.00 Nachmittagskon¬
zert . 17.00 Musikpflege ln einem pfälzischen Städt¬
chen . 17.30 Das SWF -Unterhaltungsorchester spielt
Werke von Gerhard Winkler . 19.15 Kleine Abend¬
musik mit Walter Leschetitzky . 20.00 Tanzabend .
21.30 Solistische Unterhaltungsmusik . 22.30 Tschai -
kowsky : Klaviertrio a-moll op . 50. 23 .t5 Girolamo
Savonarola — ein Charakterbild der Renaissance .
23.00 Es singt der Kammerchor Marcel Couraud .

2S Jahre .Kaufmanns “ Wasch¬
maschinen mit Wassermotor
DRP : tausendf . bewährt Preis
82.50 DM Elektromotor -Wasch¬
maschinen 408 .- DM , für Mlet -
waschküchen 490.- DM . Wasch¬
kessel mit und ohne Vorwär¬
mer . Wäscheschleuder 286.- DM .Elektro -Speztalmotor v . 14 PS
118—135 DM . Wäschepressen 58.-DM . Elektrogetriebe z . Selbst¬
einbauen ab 120.- DM . Wasser¬
motoren , Wasserschläuche en
gros , en detail , der Meter 2.80
DM (%zBll. 4 mm stark ) . Verlan¬
gen Sie Prospekt . Bitte Porto
beilegen . Verschied . Vertreter -
bezirke noch frei . Verkaufsstel¬
len weist nach . P . Kaufmann ,Wäschereimaschinen , Unterur¬
bach (bei Schorndorf )

HUSTEN
Bronchial -Katarrh . Asthma bekämpf !
aaa erfolgreich mit dem altbewährten

BERGONA
BRUST - UNO HUSTENTEE

I » « Uea Apotheke . erhältlich .

Kaffeebohnen
per Pfd . 13—14 DM je nach
Qualität . Nachnahme .Kaffee - Mühlhoff ,

Eveking 47, Werdohl i . w .

Stellenangebote
Margarine -Fabrik von Ruf
mit anerkannter Qualitätser¬
zeugung sucht bestens einge¬
führten

Vertreter
zum Besuch und zur Beliefe¬
rung des Einzel - und Großhan¬
del . Lager - und Zustellungs -
mögllchkeiten müssen gegeben
sein . Angebote erbeten unter
ST 1238 an das Schw . Tagblatt

Für unsere Volksversicherung
(Kinder - , Leben - und Sterbe¬
geld ) suchen wir haupt - und
nebenberufliche

Mitarbeiter
unter günstigen Bedingungen .
Bei Eign . hohe Bezüge , Dauer *
Stellung und Direktionsvertrag
Geeignete Nichtfachleute erhal¬
ten fachmännische Einarbeltg ,
Bewerbungen erbeten an
DEUTSCHER HEROLD
Volks - und Lebensversich AG .
B .-Dir . Stuttgart , Paulinenstr . 47
Ueber Z Millionen Versicherte !

Gesucht wird zum Eintritt auf 1.
April 1949 1 Landwirtschaftsge -
hilf *, * MelkerlehrUng , 1 Haus -
wtrtschaftsiehrling . Versuchsgut
Lindenhof . Eningen u . A.

und hoher Blutdruck
mit Ihren quälen!)en Beplelterfchelnunoen ml * üetjimruhe , Sdirolntieloefühl,
rieruolUät, Kei 3barhqU , Oqtenfaufen, 3ithulations |iötungen , allgemeiner Körper¬
licher unh gsiftiget leißungsrüdcgang methen (eit aleten Jahren erfolgreich mit

Antisklerosin -Tabletten
bekämpft, flntlfklerofln enthält heilkräftige blutäruckfenkenhe, herjregu-
lierenb« firäutetätogen unh -Extrakte , fötale eine feit aierjig Jahren be -
mährte, ärätlld) Dielfach oerorbneteBlutfoljkompofition. flntifhlerofin greift
hie Befdimethen gleichseitig oon oetfdiiebenen Richtungen her mirkfam an .

Preis m . 1 .05 In allen Apotheken. Rlehophatm-lDeik , manchen 8

Lederwarenfabrik des Kreises Ba¬
lingen sucht für sofort tüchtigen
Buchhalter
mit Kenntnissen in Stenographie
und Maschinenschreiben , sowie in
allen übrigen Büroarbeiten nicht
über 40 Jahre . Bedingung ist Ein¬
zug in vorhandene Betriebswoh¬
nung (2—3 Zimmer mit Küche ) .
Sofortige Bewerbung mit Gehalts -
ansprüchen erbeten unteV ST 1239
an das Schwäbische Tagblatt

Eingeführter Aerztepropagandist z .
Besuch von Kliniken und Kran¬
kenhäusern im Gebiet der Post¬
leitzahl 14b für bekannte mediz .
Präparate bei Fixum und Provis .
gesucht . Ausführliche Bewerbung
mit Verdienstansprüchen , Licht¬
bild und Referenzen erbeten unt .
M . R . 10 447 an Ann .-Exped . Carl
Gabler GmbH ., München 1, Thea¬
tinerstraße 8/1 .

Mädchen für Arzthaushalt sofort
gesucht . Dr . med . Stockburger ,
Hirrlingen (Schloß ) , Kr . Tübingen

In gutes Haus ordentl . Hausgehilfin ,welche schon in Stellung war , auf
1. April oder später gesucht . A.
Neuffer , Fabrikant , Stuttgart 13,Alb .-Schäffle -Straße 50

Verkäufe
1 t Mennige , rein , unter Marktpreis

abzugeben . Angebote unter ST
1240 an das Schwäb . Tagblatt

Mercedes 2 Ltr ., Kabriol . , 6fach be¬
reift , fahrbereit , sowie Lkw -Dod -
ge 1,8 t , überholt , fahrbereit , mit
Spill für Abschleppzwecke usw .
an entschlossene Käufer abzuge¬ben . Angebote unter G 163/34 an
Annoncen -Exped . Geillng , Stutt¬
gart -Rohr

Hansa , 1,3 t , zwill .-bereift , 7fach ,fahrfert ., einwandfr . m . Plane u .Spriegel , preisw . abzugeben . An¬
gebote unter 1540 an Ann .- Exped .Klaiber , Stuttgart -S , Charlotten¬
straße 11

Vielblattsäge für Mlttellagenstäbe ,Fabrikat Böttcher & Geßner , mit
10 Stück Sägeblätter , 30 cm Durch¬
laß . 25 PS , 2850 UpM , 380 Volt ,Drehstrom , zu verkaufen . Zuschr .unter ST 1234 an das Schwäbische
Tagblatt

Habe abzugeben : etwa 30—35 cbm .
geschnittenes Bauholz (kompl . für
größere Werkstätte ) . Angebote u .ST 1237 an das Schwäb . Tagblatt

Treppauf , treppab , lm ganzen Land
Ist unser Tagblatt wohlbekannt
Bedenke , wie ein elnz ’ges Wort
Sich pflanzt auf diese Welse fort .
Und jeder Wunsch der ungestillt ,
Durch Anzeigen dir wird erfüllt .

Fihumin Ist 10 X Mist .

Fisdihumus-Dünger
Fihumin

an Wiederverkäufer und Groß¬
abnehmer sofort lieferbar .

Allelnherstell . Fihumin GmbH .
Hamburg 1, Bailindamm 10

MfuviUsLcfi d faicM!-

Einfamilienhaus
älteres , in gutem baulichen
Zustand in Urach an Meist¬
bietenden zu verkaufen .

Angebote unt . 1432 an die An¬
zeigenzentrale Metzingen

„Der Meisterkandidat wird geprüft “
700 Fragen u . Antworten aus dem
kaufmännischen Teil der Meisier -
prüfg . 60 DIN A 5-Seiten , brosch *
2.50 DM . Zu beziehen durch Ver¬
lag Werner Müller , Göppingen


	[Seite 174]
	[Seite 175]
	[Seite 176]
	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]

